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Snowden über den Rüstungswahnsinn .
Weltaujwand für Rüstungen jährlich 150 Milliarden KL. - Die furcht «

daren Kriegslasten Suglanvs .

Berlangernng der Wodnungs -
besetze

bis 81 . März 1V81 .

DaS Abendblatt des „ Goffe Slovo " meldet ,
daß die Wohnungsgesetze , die init 31 . März d. I .
«- laufen , ohne Aendcrung bis 31 . März 1981

verlängert werden sollen . Die Mehrheits¬
parteien hatten sich aber verpflichtet ,
bis zu diefenr Termin ein definitives
Wohnungsgesetz vorzubcreiten , das

die endgül . ige Lösung des ganzen Wohnungs¬
problems durchführt .

Festliche Rückkehr llnamunos .
Segen Monarchie , Diktatur und Geistlichkeit .

Madrid , 10 . Feber . Der bekannte spanische
Republikaner und Philosoph U n a m u n o, der
während der Diktatnr PrimoS de Rivera in
Frankreich im Exil lobte , kehrte gestern nach

Arun znriikl , wo er von einer mehr als 3000 -

kopfigen . Menschenmenge empfangen wurde .
Dem Rückgekehrtcn zu Ehren wurde ein Bankett
veranstaltet . Nach dessen Abschluß dielt Una -
muno eine Rede bei einer öffentlichen Ber -

sanimlung und sprach sich biobci in sehr heftigen
Worte » gegen die Monarchie , die
Diktatur und die Geistlichkeit aus .

•

Prima de Rivera als vemolralifcher
Parieiführer .

Madrid , 10 . Feber . Primo de Rivera

sandte an alle Mitglieder der eben anfaclösten
Nationalversammlung eine Erklärung , die be¬

sagt , er habe eine neue Partei gegründet , der
alle . Mi tglioder seiner Regierung
ängehören . Die Partei werde an den kom¬
men den Wahlen teilnehmen .

Kommunistischer Kouknrs aych in
AmerUa .

Rrw Jork , 10 . Feber . In der letzten Zelt
wurde der Z u s a m m e n b r u ch von neun
k o m m u n i st i s ch e n U u t e r n e h m u n g e n

angemeldet . Hiebei habe » die Teilnehmer an den¬

selben etwa vier Millioueu Kronen eingebüßt .

Die Suche nach Kuijepow .
Paris , 9. Feber . Obwohl die Tuche nach

General Äurjepvw bereits volle zwei Wochen
andauert , konnte bisher nichts Positives
festgestellt werden . Tie Polizei hält die

Aussagen für wichtig , denen zufolge der Gene¬
ral m einem von einem roten Auto begleiteten
grauen Auto entführt wuvde . Die Verfolgung
der verschiedenen Spuren mußte eingestellt
werden , da sich diese Spuren als ganz falsch
erwiesen hoben . Wenn all den verschiedenen
Zeugenaussagen Glauben geschenkt werden sollte ,
dann wären die beiden Automobile in » Süden ,
Norden , Osten nnd Westen Frankreichs . « Milkt

worden , waü sich kaum mit der Annahme einer

Entführung vertrüge , da die Entführer kaum

ihr . Opfer in den verschiedensten Gegenden
Frankreichs zur Scha »» stellen dürften . Das

hindert aber nicht , daß zahlreiche ws . tcre , nicht
weniger phauiastischc Vermutungen auftauchen .
Verschiedenen Aussagen zufolge soll daS graue
Automobil nach Belgien gefahren unv der

General im Hafen von Antwerpen auf ein

sow jetru ss i scheS Pe trölenmschi ff
geschafft worden sein , das ihn nach Sowjet -
ru P l a n d entführen sollte . Nach einer

zweiten Version soll General Kutjepvw auf
eine s o tv j e t r u s s i s ch c Pacht an der siid -

franzosischen Küste in der Nähe von Toulon

gebracht worden sei. Nach einer weiteren Ver¬
non soll die Spur des verschwundenen Generals
über B e r l > n nach Moskau , führe »»
Einer anderen Vermutung zufolge soll General

Kutjcpow von Sowjetagenten in Frankreich,
und zwar in langen unterirdischen Gängen in
der Nähe von Ä' ontargis versteckt gc -
halten werden . Diese und andere Annahmen
sind hon den Journalisten der rechtsgerichteten
Presse in Umlauf gesetzt worden , die Fahrten
in die verschiedensten Gegenden Frankreichs
nnternebmen und überall Betveise für ver¬

brecherische Umtriebe der Sowietagenlen snchen .
Die . Pariser Polizei arbeitet in dieser

Anpe ' apenheit in oller Stille und macht ent -

E ihren sonstigen Gewohnheiten der Presse
clei Mitteilungen .

London , 10 . Feber . ( AR. ) Schapkanzler
Snowden hielt gestern abend «in « Red «, die auch
in den Bereinigten Staaten und Kanada durch
Rnndfnnk verbreitet wurde und worin auf di «
unglaublich schwierigen Lasten hinge -
wiesen wird , die mit den R ü st n n g e n Zusam¬
menhängen . Snowden wies darauf hin , daß der
Weltauswaud für Rüstungen 900 Millionen
Pfund Sterling ( 160 Milliarden Kronen )
jährlich betrag «, von welcher Summe 00 Prozent
auf Europa , 20 Prozent ans die Bereinigten Staa¬
te « von Amerika und 20 Prozent ans di « übrig «
Welt entfallen .

Großbritannien sei aus dem Weltkriege mit
einer Schuld von mehr als 7 Milliar¬
de » Pfund Sterling ( 1133 Milliarden
Kronen ) hervorgegangen . Wir find , sagt « der
Redner , genötigt , jedes Jahr di « Steuerzahler
mit » 3 Millionen Pfund Sterling
( 58 Milliarden Kronen ) zur Verzinsung
dieser Schuld zu belasten , wobei wir nur mit
einer ganz geringen Summe amortisieren . Bel
dem gegenwärtigen AmortiflernngStempo werden
wir dies « Schuld erst in 140 Jahren
liquidieren können . Der britisch « Steuer¬
zahler mutz für di « Verzinsung und Amortisie¬
rung dieser Schuld 1 Million Pfund Sterling
( 105 Millionen Kronen ) täglich zahle «, d. s.
40 . 000 Pfund Sterling ( 6,600 . 000 Kronen ) pro
Stund « « nd mehr als 600 Pfund Sterling
( l60 . 000 Kronen ) pro Minute . Es würden zwei
Millionen Arbeiter ununterbro¬
chen ein ganzes Jahr hindurch , d. s.
865mal 24 Stunden , arbeiten müsse«, um di «
Mittel zur Bezahlung eines einzigen JahreSsien -
stes d. i. der Berzinsnng und der Amortisierungs¬
rat «) der britischen Schuld zu gewinnen .

Wenn wir »och 115 Millionen Pfund (in,
Milliarden Kronen ) jährlich , di « für die Erhal¬
tung des effektiven Militärstaates nötig sind , « nd

. Prag , 10 . Feber . Obwohl der Bndgetaus -
schuß am SamStag erst nach 10 Uhr abends die

vorhergehende Gruppe abgeschlossen ha tc , gingen
die Verhandlungen unter Hintansetzung o^c

I üblichen Weckend - Pause bereits heute vormitiags
»veiler . Zur Verhandlung stand die Gruppe
P o st und Eisenbahnen .

Genosse Dietl

zeigte auf , vag vie Leistungsfähigkeit der Bahnen
im letzten Jah ^ wesentlich gestiegen ist, daß aber

auch die Anforderungen an das Bahn¬
personal bedeutend höher sind . Di « Er¬

neuerung des LokomotivParkeS sollte mit größerer
Beschlennigung erfolgen , denn es gibt Jahre , wo iie

nicht einmal ein Prozent beträgt . Genau so ist es
bei den Personen - wie bei den Güterwaggons . Ob¬

wohl der Wagenverkehr um nahez » ein Drittel ge¬
stiegen ist, Hot die Zahl der Güterwagen abgcnoin -
men . Unsere Personenwagen sind auch oft schlecht
oder gar nicht beleuchtet , und man läuft Gefahr , sich
in den Wntcrmonaten im Waggon ein « Erkältung
zuzuziehe»». Auch die Reinlichkeit und namentlich die

Waschgclegenhcit lassen sehr zu wünschen übrig .

In den Jahren 1921 bis 1927 habe » sich llü . llvt

Unglücksfälle ereignet , davon 7SS mit tödlichen » AnS »

gang . Diese Ziffern sprechen deutlich für den schwe¬
ren verantwortungsvollen Dienst unserer Eisen¬

bahner . Angesichts dieser Statistik müsse doch alles

getan werden , nm die Sicherheit des Rcifeverkehrcü

zu steigern !
'

Noch immer nimmt der Abbau der deut¬

schen Eisenbahner kein Ende . So wurden

in K o m o t a n im Oktober drei Werkstätteiiärbeller
pensioniert . Am 18. Jänner wurae in den Staats -

bahnlvcrken in Bodenbach knudgcmacht , daß

zwölf Mann von » Zugspersonal reduziert werden

müssen . Eine ganz merkwürdige Sache , wenn man

bedenkt , daß jede Woche neue Arbeiter einge¬
stellt werde » ! Ein Fiasko besonderer Art bildet die

Elektrifizierung der Prager Bahn -
Höfe . Die Rauchplage ist nicht geschwmzLen und der

Verkehr hat sich nicht gebessert . Millionen wurden

nutzlos vergeudet , die man hätte besser verwenden

können . Redner kritisiert dann die schlechten Bahn -
hostverhältnisse in P r a g, O l m ü tz und nament -

56 Millionen Pfund ( 9 Milliarden Kronen ) hin - !
zuzählen , di « jährlich ans dem Titel der Kriegs¬
pensionen gezahlt werden , erhalten wir 520 Mil
lwnrn Pfund ( 86 Milliarde » Kronen ) jedes
Jahr , oder 1900 Pfund ( 165 . 000 Kronen ) jede
Minute , die der großbritannische Slcnrrzahlrr
für Krirgssord ^rungen zu zahlen hat . Drei Vier¬
tel der britischen Stenern werde » zur Bezahlung
früherer Kriege und z « Vorbereitungen neuer
Kriege verwendet . Die Engländer sind da «
am meisten mit Steuern belastet «
Volk der Welt . Auf «ine britische Familie
entfalle » im ganzen etwa 100 Psnnd Sterling
( 16. 500 Kronen ) jährlich .

ES ist sehr schmeichelhaft für di « sinanzirlle
und Industrielle Größe Großbritanniens , wen »
Großbritannien heute «in « größere Zahl beschäf¬
tigter Personen ausweist «IS vor den » Kriege . Es
übersteigt das BorstellnnaSvermögen des mit
Phantasie begabtesten Menschen , sich vorftellen zu
können wieviel Wohlstand und Glück
d r r W e l t h I n z u g e s ii g t w e r d c n l ö n n le ,
wenn . sämtlich « Mittel und Bestrebungen , die
heute in solchem Maße anf den barbarische »
undunmenschlichenKriegSwahn ver¬
geudet werden , zur Förderung des menschlichen
Wohlstandes benützt werden könnten .

Die Seeabrüstung .
Rtckdonald konstatiert Fortschritte .

London , 10 . Feber . Im Unterhaus erklärte
Ministerpräsident . MacDonald , die Sceab -
rüstungSkonfercnz habe auf der ganzen

tmie Fortschritte gema - cht • « nd man
sei einen » Abkommen über die Methoden der
Rüstungsbeschränkungen, die seit Jahren die
Fortschritte dex Vorbereitenden Abrnstungskvm -
missio » hemmte » , . näher gekonimen . MacDonald
fügte Hinz », , die Frage des Gleichgewichts der
Seekräfte sei mit Aufrichtigkeit erörtert worden .

lich in K a r l S b a d. Auch die Bahnhöfe In B o-
d e n b a ch und in anderen nordböhmischen Städten ,
wo ein dichter Verlchr herrscht , sind vollkommen
unzureichend . Die Bahnverwaltung nimmt auch
keine Ri' nksicht aus die Arbeiter und Angestellten ,
die rechtzeitig zu ihrem Arbeitsplatz gelangen »vol¬
len und durch die häufigen ZugSverspätnngcn Nuan -
nehlnlichkciten im Betriebe haben , ^üon den großen
Versprechungen anläßlich der Kominerzialisierung ist
eine große Enttäuschung und eine allge¬
mein « Mißstimmung zurückgeblieben . Nur
wenn damit gebrochen wird , staatliche Einrichtun¬
gen zu schikanösen NationolisierungSinstituton zu
machen , wenn vor ' allem die Dienstleistung
und nicht die nationale Zugehörigkeit
maßgebend sein wird und Protektionismus und
Mißgunst ausgeschaltet iverden , könnten unsere Bah¬
nen in den internationalen Wettbewerb treten . End¬
lich kritisiert der Redner die Schwierigkeiten beim
Ausbau des A u t o b u ü v e r k e h r e S. Wenn nnr
die geringste Befürchtung besteht , daß eine Auto¬
linie der Bahn Konkurrenz machen könnte , wird die

Konzession nicht erteilt und »venu die Linie , anch
noch so dringend wäre !

Auch bei der Post müssen wir Klage führen ,
daß dort kein , kaufmännischer Gei st
herrscht . So mancher nationale Heißsporn im Schal¬
terdienst fühlt sich nicht als Organ eines öffent¬
lichen Amtes , das zur Bequemlichkeit der Bevöl¬

kerung dient , sondern glaubt , das Publikum sei
seinetwegen da und müsse alle seine Launen ertra¬
gen . Wir nlüssen auch daraiif dringen , daß anf die

sprachlichen Kenntnisse Rücksicht genommen wird .
Wenn eS beim Tclegraphenamt tn * Aussig Vorkom¬
men kann , daß „ Alles wohlauf " als „ Alles Rai
laus " weitergeleitet wird , so ist daü eine unsterb¬
liche Lächerlichkeit . In vielen Städten werden Be¬
schwerden wegei » der ungenügenden Zustellung der
Post erhoben . Wenn man schon hohe Postgebühren
verlangt , so mühte ein kaufmännische ) Unternehmen
dann auch anf die Kunden Rücksicht nehmen . Jede
technische Modernisierung wird aber sofort auf die
Abonnenten überwälzt , so zuletzt " in Prag die Auto¬
matisierung des Telephons . Auch die Gebührener -
höhung beim Postscheckamt wird nicht geeignet sein ,
de » bargeldlichen Verkehr zu einem Gemeingut der
Volkswirtschaft zu machen ! -

AationaWermtg und
Arbeitslofigtett .

. Rationalisierung ! Die Maschine ver

drängt de »» Menschen : der Mann aus Eisen
llnd Stahl die Muskel » » und Nervet » dei -
Icdendcil Menschen . Der gelernte Arbeiter

fliegt mrf daü Pflaster ; zur Bedienung des

Halbautomaten genügen Mädchen . DaS Ian

sende Band kettet beit Arbeiter an sich; es

trägt ihm daS Werkstück zu und trägt cs vo >»

ihm lveg — während der Minuten , die es
ihm läßt , »nuß er seine ArbeitSgriffe vollen
den . Immer schneller wird der Gang der

Maschine nnd des Bandes , immer raffinierter
werden die Methode » » der Bemesfttng der
Akkorde : das letzte Stückchen MuSkcl - und

Nervcnkrast preßt der Apparat ans den » Pro¬
leten heraus .

Der Krieg und die . Krisen der Nach¬
kriegszeit habe »» der technischen Umwälzung
»nächtigen Anstoß gegeben . Der Wirkungsgrad
der Kraftmaschinen ist ein ganz anderer als
vor dem Kriege : , wir bra » » chen heute zur 6k -

winnung einer Pferdekraft nicht einnial hall »
so viel Kohle wie vor dem Kriege . Hochspair -
nnngsleitu »tgeit bis zu 200 . 000 Bolt leiten
den elektrischen Strom , der aus Wasserkraft
oder billiger , im Tagban mit Riesenbaggern
geförderter Braunkohle gewonnen ist , über

ganze Länder . Der Traktor und neue lvnn -
derbare Landmaschinen wie der Dreschniäher
zum Beispiel , der das Korn auf den » Felde
»licht nnr mäht , sonder »» auch drischt , walzen
die Landwirtschaft um . Die Arbeit des Berg¬
mannes wird Utechanisiert : Preßiufthä »nn»er ,
Schrämmaschinen und Schüttelrutschen habe » »
seit den » Krieg die Schichtleistung des Häuers
verdoppelt . Die chemische Industrie gewinn !
in Riesenwerken Stickstossdünger aus der

Luft , Oel aus Kohle » Seide und bald auch

Futtermittel aus Holz. In der Eisenerzeu¬
gung wird die Produktivität der Arbeit durch
Ricsenaggregate von Hochofen — Hochöfen
mit tausend Tonnen Tagesleistung ! —, durch
die »nechattische Beschickung der Oefen , durch
die vollständige Ausnutzung der den Hoch¬
öfen entströmenden Giftgase zur Krastgefvin -
nntig ungeahnt vergrößert . Den » Maschinen¬
bau , der Lokomotiv - und Waggonindttslric , der

elektrotechnischen Industrie und dem Schiff -
ban machen die Nornitmg der Bestandteile
ihre Erzeugung in immer größeren Losen
möglich . Dainit werden die Arbeitsverfahren
unlgewälzt . Der Spritzguß stellt Gußstücke
her , die keiner Nacharbeit »nchr bedürfen .
Stoff - und arbeitsparende Stanzercitcchnik er¬
spart die spanabhebende Fertigung , lind wo

sie notwendig bleibt , dort treten an die Stelle
der alten Drehbänke , Bohrmaschinen , Fräs¬
maschinen neue anlontatische Spczialmaschi -
nen , von denen jede einer der Teilarbeiten ,
in die die immer weiter sorischreitendc Ar -

beitsteilung den Arbeitsprozeß zerlegt , ange¬
paßt ist . Alte handwerksmäßige Verrichtun¬
gen weichet » der Maschine ; so das Anstreichen
mit dem Pinsel der Spritztechnik . Das Trans -

pvrtlvesen wird dnrch das Alito umgelvälzt
und wird durch Flugzeug nnd Flngschisf »»och
tiefer urilgcwälzt werden . Die Eisenbahn
durch innner zugkräftigere Lokomotiven mit

Hochdruckdampf und Staubkohlenfenernug ,
durch die ganze Heere von Arbeitern freisct -
zende Knorrbremse , die Eisenbahnwerkstätten
durch Nvrlnung der Waggon - und Lokvmotiv -

bestandteile und AuStauschbau . Die Technik
der Nachrichtenübermittlung ist dnrch Fuir -
kentclcgraphie und Fuukentelcphonie völlig
utngestellt worden . Rundfunk , Filin , Tonfilm ,
Grainmophon entziehen de « Theater »« die

Kundschaft . Das Baulvcsen ist d»»rch die

mechanische Förderung der Barlstofsc , dnrck »
die Betonmischmaschine , durch die Verlegung
der Erzeugung genormter Zementbestandteile
des Baues in die Fabrikei » umgestellt wor¬
den . Es sind ungeheure Umwälzungen —
kaum minder groß , kaum minder ticftvirkend
als die industrielle Revoftttion vor einem

Jahrhundert .
Mit den Arbeitsinittelu verändern sich

die Arbeitsverfahren . Mechanische Transport -

Beschwerde « über die Staatsbetriebe .
Beschwerden der Genoffen Dietl im Budgetausschust .
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mittel im Betrieb ersetzen die schwere Last¬
trägerarbeit ; desto inchr zwingt die Arbeit
am laufenden Bande zn »crvenzerstörcndcr
Hast , erfordern die auf Zchntclniilliincter ge¬
normten Passungen int - luStauschban pein¬
lichste Sorgfalt . Die neue BctriebSorganisa -
tiön überträgt das Einrichtci « der Maschinen
besonderen Meisten « , die Jnstandhaltungs «
nnd Reparaturarbcit an den Maschinen , das

Schleifen der Werkzeuge , das Znbringen u« «d

Wegfuhren der Werkstücke und Werkzeuge be¬

sondere «« Arbciterkolv >«« len . Den « Manne , der

an der Maschine steht , bleibt nur die Bedie¬

nung der Malchine , n»«r die ewige Wiederho

luirg derselbe , Handgriffe . Die natürliche ««
Arbeitspausen des alten Arbeitsverfahrens ,
die Abwechslung , die das Einrichten und das

Jnstandhalten der Maschine , das S««chen nnd

Schleifen der Werkstähle , das Hole «« der Werk¬

stoffe « n bei « Arbeitstag brachte , verschwinden ;
der neue Arbeitsprozeß erfordert den ganze « «

Tag ohne Unterbrechung dieselbe Körperhal¬
tung , dieselben Bewegungen , beansprucht de ««

ganzen Tag dieselben MuSkel « « nnd Nerven !

So wachst die Ergiebigkeit der Arbeit inS

Ungeahnte . Zlber in der kapitalistischen Ge -

sellschaft ist die Arbeitskraft eine Ware wie

| ebe andere . Braucht man weniger Arbeit zu

derselben Leistung , so werden weniger Arbei¬

ter beschäftigt . Welcher Triumph forschenden
Menschengeistes , daß wir jetzt aus derselben
Menge Kohle mehr als doppelt soviel Energie
gewinnen als früher ! Aber für hunderttau¬
sende Bergarbeiter in der Welt bedeutet diese
Kohlenersparnis nichts als Arbeitslosigkeit !
Im alten Athen entfielen auf jeden freien
Bürger vier Sklaven ; heute dienen in den

großen Industriestaaten jedem Menschen Ma¬

schinen , die die Arbeit von sechzig Sklave « «

leisten ! Aber die Sklavenarbeit der Maschine
ersetzt die Arbeit des Menschen nur , um ihn
arbeltSloS zu machen , um ihn in tiefste Not

zu stürzen ! In der Zeit , in der die Leistung
deS Arbeiter - auf daS höchste gestiegen ist, hat
die kapitalistische Welt mehr Arbeitslose als

je zuvor !
ES ist ein Weltprozeh , dem sich kein ein¬

zelnes Land entziehen , in dem kein einzelnes
Land ungestraft zurückbleiben kann ; das

Land , dessen Industrie in ihm zurückbliebe ,
würde seine Konkurrenzfähigkeit auf dem

Weltmarkt verlieren und damit erst recht zu¬

grunde gehen . Aber so unaufhaltsam diese in¬

dustrielle Revolution ist , so furchtbar sind
ihre Wirkungen , so furchtbar deckt sie den

nefsten inneren Widerspruch der kapitalisti¬
schen Welt auf : den Widerspruch , daß jede
neue Errungenschaft forschenden Menschen -
geisteS , die die Leistunäswucht der Arbeit er¬

höht , zum Fluche für die Arbeitenden wird !

Die große technische Entwicklung der

zweiten Halste des neunzehnten Jahrhunderts
hat die schrittweise Verkürzung des Arbeits¬

tages von zwölf und elf auf acht Stunden er¬

möglicht und notwendig gemacht . Aber auch
der Achtstundentag ist kein Ende . ES ist
Wahnsinn , Nerven » und Muskelkraft der
einen bis zur Erschöpfung auszunützen , wäh¬
rend Millionen andere unfreiwillig feiern .
Der Kampf nii « die weitere Berkürzuiig deS

Arbeitstages wird eilte der ZnkunstSanfgaben
der internationalen Arbeiterbewegiing sein .

Die ArbestSlosenversicherung ist in einer Zeit
solcher Massenarbeitslosigkeit unentbehrlich ;
nach ihren « Ausbau , nicht nach ihrem Abbau

schreit die immer tveiter fortschreitende Er¬

setzung de « Mannes dnrch die Maschine . In
Zeiten großer Arbeitslosigkeit fliegen die Ssl -
tcn zuerst auf die Straße und sie können keine

Arbeit mehr finden ; die AltcrS - nnd Invali¬
denversicherung ist ei «« unentbehrliches Re¬

quisit einer Zeit solcher Umwälzung .
Aber all dies mildert die Wirkungen doch

nt «r . ES hebt den i ««nere »l Widerspruch deS

Kapitalismus nicht auf : bett Widerspruch ,
daß jeder Fortschritt der ArbeitStcchnik zum

Fl««ch für den Arbeiter wird . Denkt euch eine

sozialistische Gesellschaft, eine Gesellschaft , in

der die menschliche Arbeitskraft keine Ware
n«ehr wäre , sondern alle arbeitenden Men¬

schen Mitglieder einer großer « Genossenschaft
wären , alle zusammen die Arbeitsmittel , an

denen sie arbeiten , besäßen und die Früchte

der Arbeit genössen . Bei solcher Organisation
der Gesellschaft hätte jede Erhöhung der Er¬

giebigkeit der Arbeit keine andere Wirkung
«nchr als die , daß alle mehr Güter geiiießen
konnten oder alle weniger Stunden arbeiten

müßte»«. Bei solcher Orgarrisation der Gesell¬
schaft erst wurde die Rationalisierung , die

heute zur Quelle der Not von Millionen

wird , zur Quelle erhöhten Wohlstandes , er¬

höhter . Kultur aller . Keine Nnstrenguv^en
der Bürger werden die Arbeiter ei ««er Welt

versöhnen , die ihnen keine Sicherheit der

Existenz zu verbürgen vermag . Keine fasci -
stische Gewalt wird eine GesellschaftSordnuntz
retten , die die Entwicklung der Produktiv -
krafte der Arbeit , die alle bereichern könnte ,
zur Quelle der Not aller macht . Die Welt¬

arbeitslosigkeit im Gefolge der kapitalistischen
Rationalisierung ruft zum Kampf um die

sozialistische Rationalisierung der Welt .

„A. - Ztg . "

Wie die Kommunisten die Proletarischen
Kulturorganisationen spalte « »ollen .

Wie di « Kommunisten immer wiKer Un -

frieden in di « proletarischen Kulturvvaan ' satio -
nen tragen wollen und wie sehr sie die in die¬

sen Organisationen notwendi « Disziplin ver¬

letzen , davon zeugt folgend « Stelle auS einem
Zirkular der Gebietsorganisation Trautenau
der K. P. 0. , datiert vom 14 . Jänner , unter -

schrieben von Eugen Nelhiebel , daü unS in
Vie Hände gefallen ist.

Di « Massenarbeit ( FraktionSläligkeit ) in den

einzelnen Arbeiterorganisationen schläft . Die
stehen vor großen Tagungen einzelner verbände ,
wie der Freidenker , Radfahrer , Turner etc . Die

Tozialfaszisten haben di « Weisung an all « ihre
Organisationen in Ostbühmen gegeben , jeden
komtnunistischrn Einfluß zu erdrücken .

Unsere Auf ^ be ist rt , den breiten Ritglieder ,
maffen dieser Verein « kl « zn machen , wa »

dir Sozlalfastistrn wollen .

Mr müssen di « BerteidigungSiaktik in diesen
Masienorganifalionen ausgeben und zur Offen -
sive - ( AngriftS »lTaktik übergehen , müssen auf¬
zeigen , daß bei den gesteigerten Gegensätzen
innerhalb des Kapitalismus dieser seinen Zu¬
sammenbruch hinauSzuzögern versucht , indem er
di « Massenorganisationen d « S Proletariats mit
HUfe der Sozialfasziftrn den Interessen der

Bourgeoisie dienstbar zu machen versucht ( ! )
Unser « Losung muß sein :

Heraus mit den sazialiftischen Alemrntrn
ans den Masirnorganisatlonr »!

Erhaltung d« S KlasienkampfcharakterS dieser
Masienorganifalionen ! Die Frag « der Tätig¬
keit in den Massenorganisationen hängt vielfach
von der politischen Arbeitsfähigkeit unserer Ge¬
nossen ab . DaS unseren Vormarsch in den
Massenorganisationen hemm « , ist die falsche po¬
litisch « Stellungnahme zum SozialsasjiSmu «
überhaupt . Siehe Roll « Ringels in der Ge -
nossenschaft etc . Teinhardt in der Kommunal¬
frage ustv . Haben wir einmal erkann «, daß die
Tozialfaszisten in den Masienorganisationrn dir
Platzhalter kapitalistischer Jnteresien sind , wer¬
den wir auch wissen , waS wir zu tu » haben .
Wir müssen vor allem fest überzeug « sein , von
der Unerläßlichkeit deS schärfsten Kampfer gegen
den SozialfasziSmuS , dann erst können wir kon¬
sequent « revolutionär « Arbeit in den Massen¬
organisationen leisten . Jedes Schwanken in

dieser wichtigen Frage bedeutet bewußt « Unter¬

stützung der Tozialfaszisten . St « , dir Sozial -
faszisten , sagen gar nicht , daß st « di « Neutralität
im Beretne 2 f ) verteidigen , sondern erklären
immer , daß di « Sozialdemokratie die Mutter

dieses oder jenes Vereine - sei und daß daher die¬
ser Verein treu zur Sozialdemokratie stehen
müsse. Dagegen muß natürlich unsererseits
schärfsten - angrkämpst werden . Um restlos « Klar¬
heit über unsere Aufgaben in den Massenorgani¬
sationen zu schäften , «verdrn

groß « FraktiouSkonfemuzen

abgehalten .
Am Samstag , den SS. Jänner , findet nm 8

Uhr abend - eine solch « Konferenz in Brann u
statt .

Am Sonntag , den SS. Jänner , finde « diese
Äonserenz für dir politischen Bezirk « Hohenelbe
und Trautenau um 8 Uhr früh itt Trau . rnau
statt . Di « Lokal « für beide Konferenzen werden
den einzelnen Zellenleitungen noch rechtzeitig b«.
kannlgegeben werden .

Die Zellenlrtlungen müssen sofort dl « einzel¬
nen Genossen bestimmen , di « tu dies « Konf «rn «z: n
zu gehen haben . ES müssen all « Massenarganisa¬
ttonrn berücksichtig« werden , wie Freidenker . Tur¬
ner , Radfahrer und so Weiler .

Nachdem diese Konferenz von großer politi¬
scher Bedeutung sein wird , da « S bestimm «, so wie
eS in der DenossenschasrSsrag « verschiedene Aus¬
fassung «» geben wird , ist e « geboten , di « in den
Massenorganisationen wirk «««, auch Klarheit über
die durchzusührenden Arbeiten Haden .

In dies « Konferenzen müssen auch all « Funk¬
tionär « der GenossenschaftSinstanzen kommen ,
nachdem grundsätzlich di « Frag « der Massenarbeit
wie sie gestern in der Krel - letlungSsitznng Reichen¬
berg der KPL . vom A« n . GolNvald gestellt wurde
behandelt werden .

Genossen ! Wir erwar « « n , daß ihr vorstehende
Weisungen , wie eingangs erwähnt , nach Erhalt
dieser Zuschrift den Zellenversammlungen bezw.
Zellenleltungen vorlegi und mit größter Akitvität
an deren Verarbeitung schreitet .

Unsere Genossen, die in bett Kulturorga »r «ja -
Honen tätig sind , werden diesen Anschlag der
Konvnunisten abzuwehren wisse «« und werde »« ihr
Verhalten gegenüber den Verleumdern cntspre -
chend einrichten .

Berlin , 10 . Feber . Der ReichStagSabgc
ordnet « Genosse Dr . Paul Levi , war feit acht
Tagen an einer ' sehr schweren S r i p p e- er -
krcmki . Am Mittwoch kam zu dieser Krankheit
«ine Lungenentzündung hinzu . Levi

hatte in seinen letzten Tagen bis zn 48 Grad

Fieber . In der Rächt zum Sonntag stieg das

Fieber ans seinen Höhepunkt . Al » am Morgen
gegen fünf Uhr di « Krankenschwester auf einige
Augenblicke da » Zimmer verließ , ist Paul L» ^ i
an da » Fenster gegangen , wahrscheinlich , um
sich frisch « Luft zu verschaffen . Dabei ist er über
da » ungewöhnlich niedrig « Fensterge -
sims seiner Mansardenwohnung im fünf¬
ten Stock auf die Straße gestürzt . Ein
Bruch der Wirbelsäule führte seinen sofortigen
Tod herbei .

Levy wurde im Jahre 1888 in Hessingen in
Südwest - Dentschland geboren . Er studierte
Rechtswissenschaft in Berlin nnd in Grönoble .
Im Jahre 1988 ließ er sich in Frankfurt am
Main al » Rechtsanwalt nieder , vor dem Krieg «
führt « er den bekannten Prozeß im Kampfe
gegen den preußischen Militarismus , in den
Rosa Luxemburg verwickelt war . In dieser
Zeit entstand sein « innig « geistige Gemeinschaft
mit Rosa Luxemburg . Gemeinsam mit ihr voll¬
endet « er wahrend de » Krieges die Vorbereitun¬
gen der Gründung des Spartakusbund « » .
Rach der Revolution gab er gemeinsam mit
Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg die „ Rote
Fahne " heraus . Im Jahre 1921 , nach den Auf¬
ständen der Kommunisten in De««tschland , nahm
er den Kampf gegen den Geist de » PutschiSmuS
auf . Er trennte sich von der kommunistischen
Partei »« nd kehrte über die kommunistische
Arbeitsgemeinschaft und die unabhängige Sozial¬
demokratie zur sozialdemokratischen Partei zurück .

Biel zu früh , a««ch an den Matzen eines
kurzen Lebens gemessen , und durch eine tückische
Laune deS Schicksals , durch eine tragische
Kapriole deS Zufalls endet die Laufbahn Paul
Levis . Mitten aus dem großen Kampfe , den
er al » der wahre Recht Sanwall und als der
sittliche Rächer Liebknechts nnd Rosa Lurem -
bnrgS gegen die Patrone des feige«» Menschen¬
mordes führ : e, mitten aus dem großen JornS -
Prozeß , in dem er das Forum eines Beleidi¬
gung - Prozesse » zum Tribunal von welthistorischer
Bedeutung erhob , wird Genosse Paul Levi seiner

Mission , seiner Klasse , der großen Sache deS
Sozialismus entrissen . Die sozialdemokratische
Partei Deutschland - und vor allein der linke
Flügel der Partei , dessen weit überragender
Führer Paul Levi lvar , verliert Unersetzliche - .
In Paul Levi lebte der Sozialismus als revo¬
lutionäre Idee und ließ ihn jtt einem Verkünder
unerbittlicher Konsequenz , von strenger Reinheit
der Gesinnung werden . Als er im Kriege ans
feiner Ueberzeugung heraus sich gegen die Mehr¬
heit der Partei stellte , zögert « er nicht , alle Kon¬
sequenzen zu ziehen uno durch bett Spartakus¬
bund die Revolution vorzubereiten . In den
Jahren der großen Erschütterung war er nach
Liebknecht - und Luxemburg - Tod » der erste Kopf
der kommunistischen Partei , Freund nnd Mit¬
arbeiter Lenins , der Sozialdemokratie ei »« Geg¬
ner , dem man keinen Augenblick lang die
Achtung versagen konnte . Al - er aber die Idee
geschändet sah durch da « Hasardspiel der Apva »
ratschiki , al - er den Kommunismus en arten lah
zum PutschiSmuS und die Notwendigkeit der
proletarischen Einigkeit »rkannte , tat er ent¬
schlossen und mutig den en scheidenden Schritt .

Zcst oder — 2cd ?
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Und kaum dem Tod enftlohen , stand jetzt
aufü Neue der Tod vor Lestmann .

Stefan Stefanowitsch stand mit erhobenen »
Revolver vor «h»n.

Die Menge stand wie erstarrt .
Nieinaitd begriff . . . Wie hypnotisier « starr¬

ten alle auf dies neue Szenenbild .
„ Mörder ! " schrie eine gellende Frauen¬

stimme au - der Höhe .
Aber das «var nicht die Stimme , die Ste¬

fan Stefanowitsch zurückritz.
„ Mörder ! " dröhnte eine andere Stimme
Und vor dieser Stimme erschrak Stefan

Stefanowitsch. so, daß er sich mndrehte , als habe
ihn die Hölle angerufen .

Stefan Stefanowitsch stieß einen halb irren
Schrei a»«s . Die Augen sprangen ihn « fast aus
den Höhlen .

Eit « Mann «auntelle heran . Blut strömte
über sein Gesicht . Er stieß wilde , gurgelnde
Schreie aus .

Er strauchelte , riß sich wieder hoch, lief
eiitige Schritte , brach in die Knie , kroch . . .

Und schließlich Ijalte er Stefan Stefanowitsch
erreicht .

Entsetzen , Granen stand im Gesicht des
falschen Russen ,

Irgend etwa » lähmte ihn . Er konnte nicht
fliehen . Seine Beine « varen ans Blei .

„ Hunter ! " gurgelte er und griff au seine
Kehle .

„ Mörder ! " schrie Hunter noch einmal gell .
Und noch einmal riß Hnnter seine letzte

Kraft zusammei «. Er stand hoch aufaerichtet ,
groß und mächtig wie das rächende Schicksal vor
Stefanowitsch .

Mit einer wilde »« Gebärde riß er den fal¬
schen Bart vom Gesicht Winter » .

„ Das . . . Stefanowitsch ! " keuchte er .
Er begann zu schwanken , . . . taumelte . . .
„ Winker ! . . . Winter ! " heulte die Meng « .
Betrüger ! "
»Lyncht ihn ! "
Drohend schob sich « ine Menschenmauer

heran . Fäuste ballten sich, Hämn « r wurden ge »
schwtmgen .

Und noch immer stand Winter unbeweglich .
Er starrte auf das rinnende Blut , da - das Ge¬
sicht Hunters noch immer überströmte .

„ Ich richte ihn ! " schrie Hunter .
Er entriß mit einer schrecklichen « Gebärde

des »Hasses Winter den Revolver .
Ein Schuß krachte .
Winter stieß einen langen , klagenden

Schrei aus . Er schwankte , spreizt « die Beine ,
«««achte eine tiefe Verbeugung . . - raffte sich wie¬
der hoch und brach da » m jäh und plötzlich m sich
zltsammen .

„ Vati ! " rief eine weinerliche Stimme .
Mer Hunter hörte nichts »nchr . Sein Ge¬

sicht entspannte sich. Es wurde weich , mild und
von einer Güte , die es nie im Leven gekannt
hatte . .

Hunter « var gleichzeitig mit seinen « Feind
Winter über die Schwelle de - Tode - getreten .

Er sank neben seinem . Feind zu Boden .

„Schicksal ! " sagte Lestmann . Er schritt durch
die breite Gasse , die ihm die Arbeiter machten.

Er schritt schweigend und still dorthin , von
>vo die Frauenstimme gekommen «var :

„ Benno ! "

18 . Kapitel .
Äommifstu Longinn » hat « inen «plan .

Ein Mann im staubbedeckten Mantel riß
die Tür auf . '

Kommissar Lo»tginuS krauste ärgerlich die
Stirn .

,Qho ! Wer ist so plötzlich ! "
Aber der Mann achtete nicht darauf , «varf

sich n»it stoßendem Alen « auf einen Stuhl , riß
die Schutzbrille herunter .

LonginuS streß einen kleinen , überraschten
Pfiff aus .

,Kafka , Sie ? "
»Ich ! " stieß Kafka hervor und rieb sich die

SchlÄen . LonginuS sah, , daß Inspektor Kafka
am Rande seiner Kraft war .

LonginuS »Hand glitt in den Schreibtisch.
Kam mit einer Flasche wieder . Er schenkte ein
große - Gla » voll .

,Kognak ! "
Kafka goß es hinunter , knallte da » Gla » zu¬

rück auf den Tisch . Sprang auf . „ Dieser Aram
ist mal im ganzen Leben nicht Benno Aram ! "

LonginuS trommelte einen k««rzen Marsch
auf die Platte de » Tische». Sein Gesicht verzog
sich ein wenig spöttisch.

„ Rann ? "
Kafka stieß hervor :
„»Hat Benno Aram bisher eine Spur von

Philanthropie gezeigt ?"
„ Nein ! . . . "
„ . . . und stiftete jetzt eine Million Mark

feinen Arbeitern ! "
Ein kleiner Blitz schoß « ms den Augen Lon »

ginus .
„ So ? "
„ Wer ist der feigste Lump in der Stadt ? "
. Konsul Aram ! "

„ . . . und rettet heute unter eigener Lebens¬
gefahr zwei Arbeiterkinder au » einem brennen¬
den Schuppen , der jeden Augenblick in die Lust
fliegen kann ! " .

LonginuS ließ die Lippe «» auseinanderfallen
und zeigte ein weiße- , mächtiges Gebiß . Er
lachte ein wenig leist . , .

„ Eine erstaunte Wandlung ! Wer wissen Sie
noch mehr ? "

,Hch weiß nur , daß ich ihn in einem Stein .
Hagel so ruhig am Fenster stehen fah, al » um¬
schwirrten ihn harmlose Fliegen . . . ! "

,H «n! Hm! " ««achte LonginuS und trom¬
melte wieder auf die Akte Tornheim , die vor ihm
lag . . . „ und » vas soll daS alle » beweisen ? "

„ . . . dieser Aram ist nicht Aram ! "
, - Sondern ? "
" . . . Lestmann ! " schrie der Inspektor Kafka

und hieb seine Faust dröhnend auf den Tisch.
LonginuS blättert « in den Akten .
, - W« r suchen den Mörder Tornheim »" , sagte

er und fixier «« scharf Kafka .
Kafla fuhr auf .
« . . . aber Kommissär Soitaimt », das ist

doch dasselbe ! Dieser Lestmann ist doch der Mör .
der Tornheim » . Der Lestmann , der un » entflo¬
hen ist . . . Aram ! Der echte Aram ! Weiß der
Zeufel , wo der arme Kerl jetzt geblieben ist .
Warmn der Kerl entflohen ist , «st mir ein Rät¬
sel . . . . ' "

,La , und da » Rätsel ist gelöst , wenn wir
noch eine Figur de » Spiel » hatten . . . ! "

,Mir haben die Hauptperson . . . Lestmann !
Der kann alle » erklären ! " sagte der Inspektor
ärgerlich .

Aber LonginuS ftchr trotzdem fort :
„ . . . diese Figur ist die Frau mit der gold¬

blonden Mähne ! "
Kafta machte eine abwehrende Bewegung ,

mit der Hand .
„Erst müssen wir un » bemächtigen .

Ich fürchte , es wird nicht ohne» Kampf gehen .
Dieser Kerl hat Schneid und Mut ! "

„ Nein , er ist sehr feige ! " sagte LonginuS
und blickte nachdenklich au » dem Fenster .

Kafla fuhr auf :

Fortsetzung folgt . )
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< Hm Frauentag
demonstriere » wir fite di « Sicher - und

Höherstellung der LeberrShaltimg der
Arbeiter klasse . Deshalb nehmen auch
alle Männer daran teil .

Er verließ die ADD . und kehrte zur Svzial -
demokvatie zurück . In der Praße » deutschen
Partei , die zu allen Zeiten Raum hatte für
gegensätzliche Auffassungen der sozialistische»
Taktik , wurde Raul Levi bald der Kopf der Lin -
ken , der geistige Nachfolger Haases und
LedebourS . Er führte den Kampf - für seine
Meinmtg stets mir Leidenschaft und in der uner -

schütterllchen Ueberzeuguna von der Notwendige
leit seiner Politik , aber nie hat er ihn gehässig ,
nie persönlich, nie gegen die Einheit der Partei
geführt. Seine innerparteiliche Opposi ion tvar

gepaart mit vorbildlicher Disziplin . Zuletzt trat

er im Kampfe um da « Wehrprogramm der

Partei mit einer Broschüre hervor , die in den

besten Traditionen marxistischer Dialektik wan¬

delnd , die Problem « der Abrüstung und Kriegs .
Verhinderung einer scharfstmrigen Untersuchung
unterzieht .

Dr . Paul Levi war im Reichstag und im

Gerichtssaal ein R h e t o r von ungewöhnlicher
Kraft und Glut der Sprache . Ohne Zweifel der

beste Redner dor Partei , wußte er auch den

Gegner zu fesseln . Widerstrebende in den Bann

seines Wortes zu zwingen , einen Gedanken , ein

Rechtsprinzip , eine Überzeugung in wunderbarer

Klarheit auszudrücken . Als er feine große Rede
im JornS - Prozeß hielt , verglichen ihn bürger¬
liche- Publizisten mit den strömen Rednern des

Jahrhundert «: Jaurü « und Bebel , Briand und

Dascinstq , dem Jesuitenpater Abel und dem

Gelehrten Wilamowitz . Paul Levi war wirklich
das , was es in allen Bereichen menschlicher Be¬

tätigung so selten gibt , was viele so gern sein
möchten und wozu man manchen gern hinauf¬
loben möchte , und wat doch nur urwüchsig und

naturgegeben sich en faltet : eine Persön¬
lichkeit . Die Arbeiter der gesamten Inter¬
nationale betrauern in ihm eimur Vorkämpfer
nicht nur im Sinne geistiger Führer¬
schaft » sondern auch im höheren Sinne der

Führerschaft durch Charakter und

Berufung .

Berlin , 1». Feber . Der tragische Tod
des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
RochtSanwglt Dr . Paul Levi , der am Sonntag
früh geaen 5 Nhr aus dein Fenster seiner Woh¬
nung stürzte . beschäf iat auch die Behörden , die
die Leiche deü Abgeordneten be¬

schlagnahmt haben . Dr . Levi wohnte seit
Jahren im fünften Stockwerk des Hauses Lützow -
ufer 37 , in unmittelbarer Nähe der Liechtenstein -
brücke , und zwar hatte er eine der in der Nach¬
kriegszeit üblichen Mansardenwohnungen . An
und für sich haben diese Wohnungen ziemlich
niedrige Räume , zum Teil mit abgeschrägten
Decken , und dementsprechend haben auch di «

Fenstersilnse nicht die Sähe wie in
normalen Wohnräumen .

*

Berlin , 10 . Feber . Zn dem Ableben Dr .
Paul Levis wird Wester bekannt : Da in dem '

Augenblick, als Dr . Levi in - die Tiefe hinab¬
stürzte. niemand im Zimmer war . ist man
naturgemäß nur auf Vermutungen über den
tragischen Vorfall angewiesen . Da « hohe
Fieber von ü b e r 40 G r a d. da « rnsokge
der feit mehreren Tagen zu der Grippe hinzu¬
getretenen Likngenentzündung den Patienten
außerordentlich schwächte , hatte die behandelnden
Aerzte veranlaß ' , dem Kranken am Samstag
zwei starke Kamvferinjektionen zu verabreichen ,
um die Herztätigkeit zu beleben . Auf Wunsch des
Patienten verließ die Krankenschwester gegen
6 Uhr früh auf kurze Zeit das Schlasrimmer um
Teo zu bereiten . Als sie zurückkehrtc . fand sie zu
ihrem Entsetzen da « Be ' t leer und ein « der
nach dem Hof führenden Fenster weit geöffnet .
Dr . Levi lag mit gebrochener Wirbelsäule auf
dem Hof . Entweder hatte Dr . Levi in dem
Wunsche »ach frischer Luft das Fenster aeössnet
und sich vielleicht auf das Fensterbret ' geletzt und
ist dann infolge eines plötzlichen Sck ' wäche -
anfalles hinausgestürzt , oder es bandet sich um
einen Selbstmord im Fieberwahn . Die Tem¬
peratur von über 40 Grad war lo hoch daß
Ficberersibeinungen . die zur vorübergehenden
Trübung des Bewußtsein « , zu einer Verwirrung
deS Geisteszustände « führen könn - n . durchaus ' ' m
Bereich der Möalichkest lagen . Daß es sich um
einen beabsichtigten Selbstmord han¬
deln könnte . wird von all - n. d' c Dr . Pa " l
nahestanden , auf das entschiedenste
verneint .

Wahl«ieder - aap der « ommnn ^ en
in Braa . .

Ne verliere « bei den Betriebsrat - Wahlen in der

Böhmisch-mährischen Maschinenfabrik 2 Mandate .

Freitag fanden die Wahlen in den Betriebs¬
rat der Böhmisch- mährischen Maschinenfabrik in
Prag - Lieben statt . Es erhielten die national¬
sozialistischen Metallarbeiter 1875 Stimmen und
newt Mandate ( Verlust Ll> Stlminen ) . die so -
sialdemokratischen Metallarbeiter 1113
Stimmen und fünf Mandate ( Gewinn 274
Stimmen ' und ein Mandat ) , die Kom¬
munisten 826 2t mmen und zwo » Ma - date ( Ver¬
lust zwei Mandate ) Der JAV . und dre Gelben
erhielten lein Mandat . Angesichts der Tmfache ,
daß e « sich unr einen der größten Betriebe PraaS
handelt, ist die Niederlage der Kommunisten eine

empfindliche.

dem
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der meisten Landbündler deshalb unangenehm f

Dr . Epstein , Aufiig , Krankenhau «, zu senden.

die

Was die Agrarier alles wollen !

Pilsen , v. Feber . ( Tsch. P. ^ S . ) Unter Be¬

teiligung von etwa 1500 Landwirte » Westböh¬
men « fand heute in der städtischen Beseda in

Pilsen «in « Kundgebung für die Forderungen ,
die sich auS der andauernden Krise der Landwirt¬

schaft ergehen , statt .

In der Bersaumilung sprachen Abg . Ma>- ,
nik , Vizepräsident Zierhut und Dr . Schillinge !
für den Bund der Landwirte und für die tsche¬
chische agrarische Partei Abg . Koöandrle , und

Abg . Zadina , welche die Beschwerden der Land¬

wirtschaft eingehend erörterten , Zum Schluß der

Versammlung wurde eine Resoultion angenom¬
men , welche folgende Forderungen enthält :
1. Stabilisierung der Preise . 2. Ausbau der

landwirtschaftlichen Verkaufsorganisation . 3. Er¬

höhung der Landwirtschafts zölle .
4. Errichtung eines Gegengewichtes gegen die

ausländischen Getreidcsyndikate . 5. Verkaufs¬
verbot künstlrch gebleichten aus¬
ländischen Mehle « 6. Revision der

Handelsverträge . 7. Finanzielle Unter¬

stützung der Landtvirtschaft durch den Staat .
6. Berücksichtigung der Landwirtschaft bei der
Tarifpolitik der Bahn . 9. Steuererleichterungen .
10 . Besondere Berücksichtigung der Landtvirte in
den Gebirgsgegenden 11 . Fürsorge für das Ge¬
werbe auf dem Lande und die sozialen Bedürf
nissc der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft .

ernstand als Ehrenstand zu erhalten , sei auch
Pflicht der Frauen . Der Referent , Rat Loth -
ring vom LandeSkulturrat in Prag , bezeichn ««
als . Hauptaufgabe die Landflucht zu verhindern
und „die Freude zum eigenen Beruf zurückzu¬
bringen " . Im übrigen besprach er die Rationa¬
lisierung der . HauStvirtschast — kein Wort von
sozialen Problemen irgend welcher Art , die am
Lande nicht schr selten sind : Erziehungswesen ,
Fürsorge u. dgl . mehr . Bo » Gleichberechtigung
der Geschlechter erst recht keine Spur .

Erst Frl . I e ch machte in dieker Beziehung
e ' mige schüchterne Bemerkungen , die in den Ohren

klingen , wefl sie heute noch immer da « Weib als
ein Wesen zweiter Ordnung behandeln . Auf die

Frage , ab man sich darüber wundern könne , daß
viele Landfrauen nicht für den Bund der Land¬
wirte stimmen , antwortete die Rednerin :

Nein ! Der Fehler ist auf ihrer Seile ,
wenn sie mit unseren Landfrauen in dieser Sache
nicht Hand in Hand gehen . Anteil nehmende Fra¬
gen der Landfrauen tn der Politik um diese « und
jene« werden meist mit den Worten abgetan : Ach,
was verstehst denn Du davon usw . - Ja , gerade
hierin muß unseren Landfrauen auch ihre Mit¬
bestimmung gewährt werden . In wie vor¬
bildlicher Weif « steht hingegen die Arbeiters¬

frau in diesen Belangen Ihrem Mann « zur
Seite , die mitunter , ihr « politische Berechtigung
energischer vertritt , als die Männer . Der Aus -
stieg der sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei ist wohl hiesür rin spre¬
chender Beweis . Unsere Landfrauen dürfen
daher nicht zurückstehen .

Die Anerkennung , die da den sozialdemo¬
kratischen Frauen unter gleichzeitiger Kritik dre
Verhaltens der Landbündler ausgesprochen wird ,
ist sicher bemerkenswert und durchaus zutreffend .
Als Ziel bezeichnete die Rednerin den Schutz der

Familie , von Heimat und Glaube . Die Berichte
kündigen die Gründung von Landfrauenorgani
sationcn an , „ um auch da « Recht der Landfrauen
zum Durchbruch zu verhelfen " .

Das „ gute Recht " der Landfrau soll nach
agrarischer Auffassung darin bestehen, . die durch
und durch k a p i t a l i st i s ch - r eaktionäre
Politik der Landbündler zu stützen . Unsere .
Frauenorganisationen müssen sich bemühen , diese
dem Fialen Fortschritte zuividerlaufcnden . di «
Landfrauen selbst lcimdioenden ^ TSnc ur durch¬
kreuzen .

E « ist Aufgabe aller Genossen und Gerws .
sinnen , recht viele Frauen und Mädchen vom
Lande am 16 . März ( Frauentag ) in die sozial¬
demokratischen Veranstaltungen zu bringen .

F . Sch .

Exposee des Landwirtschastsministers .
„ Keine übertriebenen Forderungen " . - goüschutz, Einsuhrscheine und

Preisstabllifierung .

Um die Frauen ulb Mädchen
des Landvolk .

Mn « Aufgabe zu « Frauentag .

Dieser Tage fand in Friedland nach
Berichte agrarischer Blätter eine machtvoll «
Landfrauentagung statt , an der Hunderte
Frauen und Mädchen teilnahmen .

Der Zweck der Tagung war aus den Wor¬

ten des agrarischen BezirküvertrauensmanneS
Serbig erkenntlich , der bemerkt «, daß „ daS

Wohl unseres Berufes von der Starke unserer

1 Partei abhängig ist ", die Frauen aber vielfach
„Unberufenen " ihre Stimmen geben . Den Bau -

Derein deutscher sozialdemokratischer
Aerz ' e .

Konstituierende Versammlung .

Am 2. Feber d. I . fand in den Räumen
unseres Abgeordnetenklubs in Prag die konstituie¬
rende Versammlung des Vereines deutscher sozial¬
demokratischer Aerzte in der Tschechoslowakischen
Republik statt . Es waren verhältnismäßig viele

Genossin anwesend ; Genosse Dr . Holitscher
konnte den Vertreter der deutschen sozialistischen
Aerzte und Redakteur der deutschen Verbände ,

zettung der deutschen sozialistischen Aerzte Dr .

Fabian und mehre « Vertreter der tschechi
scheu sozialdemokratischen Aerzteschoft auf das

herzlichste begrüßen . Genosie Prof . Dr . Biedl -

Prag und Dr . G r i m m- Komotau hatten ihr Er¬
scheinen krankheitshalber entschuldigt ; diesen Ge¬
nossen wurde von der Bcrsannnlung baldige Ge¬

nesung gewünscht .
Genosie Dr . Holitscher wies auf die Not¬

wendigkeit der Gründung eine « solchen Vereines
hin und entwickelt den TätigkeitSplan . Eine frucht¬
bare Debatte zeigte die Reichhaltigkeit deü Arbeits¬
gebietes der neuen Bereinigung iurd wie « auf die

Wichtigkeit der Arbeit in diesem Vereine hin . Der
Milgliedsbcstrag wurde mit K 10 . — für Spital
und schlecht besoldete Amtsärzte festgesetzt , für die
in der Präzis stehenden Aerzte wurde ein Mindest -
beitvag von K 80 . — pro Jahr beschlossen . Als
Boreinszeitschrift wird das deutsche Organ der
sozialistischen Aerzte bestimmt und ein obligatori¬
sches Zeitungsabonnement fvstgelogt .

Die Wahl des Ausschusses ergab folgendes :
Obmann Dr . Holitscher , Obmannstellvertrrter
Pros . Dr . Fischer , Kassier Dr . Feldstein ,
Schriftführer Dr . Epstein - Aussig , Beisitzer Dr .
Neumann - Bodenbach und ein von der Brünner
Gruppe der sozialdemokratischen '

Aerzte noch zu
wählender Arzt .

Anmeldungen zum Vereine deutscher so¬
zialdemokratischer Aerzte sind an den Genossen

Bervichtendks Urteil
Von dem Führer ihrer Fugendorgani ation .

als sogenannter sozialfascistischer Partei , obzwar
«S eher möglich ist, wenn man schon von der Ber¬
einigung von Faseismus und Sozialismus spricht ,

Faseismus mit de « heutige » Kurs der
kommunistischen Politik in Verbindung

zu bringen , welche mit Volldampf für die Stär¬
kung de « Kapitalismus , arbeitet , wofür eine ganze
Reihe von Uebcrtritten kommunistischer Radikaler
in di « fascistischen Reihen spricht .

Di « heutige Taktik der kouunuuistischrn
Partei macht Erfolge der Arbeiterschaft

in Lohnkömpsen völlig unmöglich .
Tenn sie verhindert das gemeinsame Vorgehen
aller Arbeiter . Streiks ivcrden von der Partei
leichtsinnig zur Ulucrstütznug ihrer Politik hervor¬
gerufen und verloren und so führt die kommu¬
nistische Partei die Arbeiterschaft von Niederlage
zu Niederlage . Die heutige von Moskau eingesetzte
Führung ver Partei , welche dir Mehrheit der Po¬
litiker , die ihr ganze « Leben der Arbeit für *>ie
Arbeiterschaft gewidmet haben , beseitigt hat , ist

zum Großteil zusanimengesetzt aus unerfahrenen
Menschen ,

denen Thesen und Fprmeln all « politische
Weisheit bedeuten

und die voul praktischen Leben der Arbeiterschaft
keine Ahnung haben . Solchen Guttmann , Gott¬
wald , Fried , Reimann und anderen Ist die Ar¬
beiterschaft ein Obsekt , an dem sie ihre politischen
Formeln erproben und deren Einfälle die Ar¬
beiterschaft schwer bezahlen und unter denen sie
furchtbar leiden muß . "

Der eben ausgetretene knuununtstikche Füh¬
rer Dr . Polak hat jedenfalls Gelegenheit gehabt ,
die kommunistische Partei kennen zu lernen .

Die wir bereits berichtet haben , ist der

Führer der kommunistischen Jugendorgainsat on ,
Dr . Franz Polak , Mitglied der Gemeindever¬

tretung in Prag , auS der kommunistischen Par -
tei ausgetreten . Er begründet diesen Schritt in

tschechischen Blättern wie folgt :
„ Hente ist es nicht möglich , an eine Besserung

innerhalb der tschrchaslowalischen wmmunistischen
Partei zu denken , denn nicht di « Arbeiter dieser
Sektion entscheiden über di « Richtung der Politik

in der Tschechoslowakei , sondern Moskau selbst,
welches , wie ich mich aus zwei Fahrten nach

Mo - kau selbst überzeugt habe , vollkommen unrich¬
tig dir politische und wirtschas . liche Lag « der Welt

bävertet , insbesondere die BerhÄtnisie der Tsche¬

choslowakei , die ihr ein spanisches Dorf sind . Die

Politik der - kommunistischen Sektionen tvird be-

stimmt durch di « Interessen der russischen kom -

munistischen Partei , welche — während sie in

Lowjetrußland ein «

uupcoletarische Politik

durchsührt ( so schränkt sie beispielsweise die Rechte
der Betriebsräte ein ) — sich bemüht , die ständig
wachsende Unzufriedenheit ihrer Arbeiterschaft
durch den Hinweis auf da « Wach « . um der rcvo .

lutionären Stimmung der Massen in den kapi¬

talistischen Staaten abzulenken und damit sie bei

den russischen Arbellern nur den Anschein hievon
Hervorrufi , befiehlt sie den auherrusstschen kom¬
munistischen Parteien eine Politik der

Verhetzung der Arbeiterschaft untereinander

an , ein « Taktik , di « mit Sicherheit zu einer noch

größeren Berelendung der Massen führt , von der

sie sich die Hebung deS revolutionären Elan « ver -

spricht .
Diese Politik fichrt zur Bezeichnung aller

koziolissischen Parteien außer der kommunistischen

. Prag , 10 . Feber . Samstag abends hatte der !
Landwirtjchaftsminister BradaL im Budget¬
ausschuß noch ein Schlußwort zu seinem Restart
gehalten , das erst heute der Presse zur Verfügung
gestellt wurde .

Der Minister knüvste darin an sein bekann¬
tes Exposee im landwirtschaftlichen Ausschuß an
und betont aufS neue , daß eS notwendig sei, un¬
sere gesamte Volkswirtschaft vom Gettchtü -
punkt deS Staates und aller Schichten
der Bevölkerung zu verfolgen .

Die heutige Landwirtschafiskrise sei keines -

tvegS «in « Krise der Landwirte ; es könnte ge¬
schehen , daß diese Krise sich auf die anderen Ge¬
biete menschlicher Arbeit überträgt und daß am
Ende der ganze volkswirtschaftliche Apparat von
ihr erfaßt würde . Der augenblickliche Stand ver¬

trage keinen Aufschub . Man müsse ihn
lösen und eS sei überhaupt nicht möglich , irgend¬
welche anderen Dinge mit dieser Krise zu ver¬
binden . Man werde allerdings auch verlangen
muffen ,

daß der Landwirt sei « Produktion de « Be¬

dürfnisse « des Kosumenten anpaste .
Di « Produktion sei in den historischen Ländern
quantitativ auf der Höhe , nicht ober qualitativ .
Sie müßte veredelt werde » , um mit den ein¬

geführte » ausländischen Produkten konkurriere »

zu können . Meliorationen , Kommastationen und

dergleichen können sich erst in der Zukunft au « »
wirken . E « seien aber Schutzmaßnahmen notwen -

dig , damit un « nicht wieder eine Krise Heim¬
such «» könne . Ma » dürfe auch die neuen Boden¬
erwerber au « der Bodenreforn » nicht in Schulden
versinken lasten , sondern müsse sie vor der

KonkurrenzderProdukten schützen ,
die unter stanz andere » Bedingungen , bei billi¬

gerer Arbeitskraft , bei geringeren kulturellen
und sozialen Lasten , im Au - land erzeugt worben

seien . Aber wir werde » , versichert « der Minister ,
auf diese Sache auch mit dem Auge de « Konsu¬
menten sehen , mit oem Auge unserer Industrie
und unsere « Gewerbe « . Der Landwirt begreif «,
daß die Industrie ein wichtiges volkswirtschaft¬
liches Glied und « in guter Konsument landwirt¬

schaftlicher Produkt « sei , und daher wolle er
mit ihr Hand in Hand arbeiten und

sich mit ihr gegenseitig ergänze ». Gleich objektiv
mußten aber muh di « Industrie auf die Arbeit

de « Landwirte « sähen.
Dir find objektiv , versicherte BradaL , und

Wiste », daß wir keine nnverhällmähigen gor -
derungen stellen können , und wir würden

sie auch nicht stekttn , wen » wir di « Rächt
hätte « . Wir wolle » ehrlich Vorgehen , uns
Über alle Ding « verständigen und dann alles

so ouSsühren , daß er zum Bartell der breiten

BevöllerittigSmasseu und des ganzen Staates

anSfalle .
Richt nur der Landwirt , auch der Konsument
und die Industrie müßten sich etwas rationali¬
sieren . Hu der Zuckerindustrie tvürden weitere

Einstellungen kleinerer unstünstig gelege¬
ner Fabriken nicht zu umgehen sein ; auch das

Eisenoahnärar werde mit Tariferleichterungen
helfend eingreisen müssen . Bei der Losung der

schweren landwirtschaftlichen Probleme

müsse auch der Konsument sich rationalisie¬
ren und ein ausgiebigerer Abnehmer der

Produktion werden .

Der Produzent werde sich sicher bemühen, daß
seine Erzeugnisse möglichst veredelt seien. In
Vieser Beziehung werde das LandwirtschaftS -
minlsterimn alles Nötige Vorkehren.

Für die Lösung der landwirtschasteü Pro¬
bleme gäbe cs eine Reihe bewährter Richt¬
linien : in erster Linie der altbewährte ( ?)
Grundsatz de « Zollschutzes , der so ge¬
regelt werden uwsse, daß auch die Produktion
billiger sei. Einzig der Zollschutz hätte «ine

augenblickliche Wirkung , wenn wir alle land¬

wirtschaftlichen Produkte ciuführton . Ha¬
fer , Gerste ustv . müßten wir aber noch auü -
sichren . ES müsse daher auch die Frage
der Ausfuhr gelost werden .

Bor allem werd « es notwendig sei «, da «

System Her Einsuhrschein « zu regeln .
Ein Gesetz über die Cinfuhrscheine und die

Regelung aller damit zusammenhängenden Fra -
gen sei vorbereitet ; man denke auch an eine

Zentrale , die regulierend eingreifen müßte ,
damit die Einsuhrscheine nicht zum Spekma -
tionSobjekt würdeiv

Auch in der Viehproduktion hätte
die Landwirtschaft einen schweren Stand . Es

müfle unsere Sorge fein, di « Einfuhr von
900 . 000 Schweinen namentlich aus Polen zu
begegnen und unseren Landwirten die Vertie¬
fung und Veredlung der heimische « Viehzucht zu
ermöglichen .

Ta « alle « würde aber nicht « nütze «, wenn
wir keine stabile » Preise Hölle ». Der
Landwirt wolle « dun angeuicsscnen . wenig¬
stens ans mehrer « Jahre stabilisierte «
Preis » auf den er rechnen könne . Ra «

müßt « «in « Form sind ««, di « di « Stabili¬

sierung angemessener , keineswegs über¬
triebener Preise ermöglich «.

Endlich weist der Minister auf die Not¬

wendigkeit billigen Kredite « für die

Landwirtschast hin : auch StaatShilfe werde sie
benötigen und mau werde sich abaewöhnen
inüffen , ihr ständig Subventionswirtschaft vor -
zuwerfen .
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450 Kilometer in der Stunde ? .

London , 10 . Feber . Louis C o a l e l c n,
welcher ein A u t o m o b i l entworfen hat , in

welchem Kaye Don im nächsten Monate den

Schnelligkeitsrekord überbiete »» will , erklärte ,
daß dieses Automobil in der Lage sein wird ,
eine Stundengeschwindigkeit von 480 Km . zu
erreichen .

Ohicigo , die größte Derbrecherftadt .
Chicago , 10 . Feber . Bei der Razzia in

eitlem hiesigen Verbrechervicrtcl verhaftete die

Polizei 917 P e r s o n e n. lieber die Razzia , bei
der zwei Personen getötet wurden und
die auf einen Protest der Bürgerschaft hin we .

gen der viele »» Verbrechen in den letzten Tagen ,
darunter 12 Morde « nf offenerStraße .
zahlreiche Bombenexplosionen , von der Polizei
untcrnonnucn wurde , tvird noch gemeldet : Die

Blätter heben hervor , daft sich unter den Ver¬

hafteten 100 bewaffnet « Revo verhclden und

über 250 gerichtsnotorische Verbrecher befanden ,
di « zusa Minen mir anderen Verdächtigen in der

letzten Zeit über 500 Personen beraub -
te n. Während der Razzia befreite die Polizei
ein von Räubern besetztes Hotel . .

Sieben Tote bei einem Autobusnnglüü .
Belgrad , 10 . Fober . Rach Meldungen aus

Laibach ereignete sich am Samstag abends auf
der Strafte Laibach —Stroftpulje , unweit der
Station Skoflica , « in schweres Automobil -

nnglnrk . Infolge des Versagens des VolantS

stürzte ein vollbesetzter Autobus in den Straften - -
graben und überschlu sich . „ Breme " zu¬
folge wurden von den 20 Insassen sieben
tödlich , die übrigen teils schwer , teils leicht
verletzt . Die Mdhrzahl der Verletzten wurde in

nahegelegene Bauernhäuser überführt , wo

ihnen erste Hilf « geleistet wurde .

infolge ^ einer Feuersbrunst eine Explosion . Sech -
Personen wurden getötet und 75 verletzt .

Taxameter - Aussperrung in Berlin . Seit
Montag morgen - sind in Berlin »»ach der vorläu »

Abschaffunq der Todesstrafe in
Dänemark .

Sm Dänischen Folketing ist das neue

esetz, das oie Abschaffung der To¬

desstrafe vorsteht , mit 119 gegen 5 Enthal¬
tungen angenommen lvordcn . In der Praxis ist
die Tode - träfe in Däneniark schott seit einent

Menschenalter »»icht mehr angcwendct worden .
Seit 1866 ist sie » m ganzen nur noch siebenmal
vollstreckt worden , das letzte Mal 1892 . Nun ist
die Todesstrafe auch in » Strafgesetz beseitigt
worden .

- ein Todesopfer .
tige Männer . Rätselhaft ist auch , wie die
Rättber so lange Zeit ungestört arbeiten konn¬

ten , da die Lokalitäten jede Stunde ein Ange¬
stellter deü Theaters kontrollieren soll .

*

OlmUH , 10 . Feber . Als gestern mittags der

Kassierer der bäuerlichen Molkerei in
S ch i s ch m a im Gerichtsbezirke Bystritz a. Ho¬
stet » dem Landwirte Kalasta für gelieferte
Milch 1400 Kronen au- zahlte , drangen in die

Kanzlei drei unbekannte jüngere
Leute mit vorgehaltenen Revol¬
vern ein und warfen sich gegen die beiden
Männer . Einer der Jünglinge schoß , ohne ein
Wort zu sprechen , au - unmittelbarer Nahe den
Landwirt Kalasta in den Kopf . AIS Ka¬

lasta tot zu Boden stürzte , entriß ihm der
Täter das Banknotenpaket , da » der
Landwirt soeben vom Kassierer erhalten hatte .
Ein zweiter Bandit gab dann einen Schuft
gegen den Kassierer ab . der eben im

Begriffe war , das weitere für oie Auszahlung
vorbereitete Geld , etwa 6000 Kronen , vom
Tische zu entfernen . Der Kassierer bückte sich
aber schnell unter den Tisch , und der Sck » rft
ging in die Wand . Die Räuber ergriffen
darauf sofort die Flucht . Als sich der Kassierer
von feinem Schrecken erholt hatte , lief er hin¬
aus »»nd rief um Hilfe . Mehrere Bürger ver¬

folgten die Räuber bis gegen Oberaujezd , wo

sie jedoch ihre Spur im Walde verlo¬
ren . Der Landwirt Kalasta hintcrläht eine
Witwe und z » vei Kinder . Die Gendar¬
merie de - ganzen Bezirke - nahm die Fahnd »»ng
nach den Tatern sofort auf . Heute traf am Tat¬
orte die Gerichtskommission ein .

BerimglSSte Verkehrsflugzeuge .
London , 10 . Feber . Ein französisches Ver¬

kehrsflugzeug des Typs „Goliath " , welche » Pari »
am Vormittag verlalle »» hatte , stürzte bei Mar -
den ( Grafschaft Kent ) ab und verbrannte .

Zwei Passagiere wurden getötet , der Flugzeug -
führer schwer verletzt . Der Bordmechaniker , der
Steward und andere Fahrgäste kamen mit leich -
tcren Verletzungen davon .

*

Perpignan , 10 . Feber . Die Nachforschungen
nach dem in der Nähe von Kap Bear zur Lan¬

dung gezwungenen Wasserflugzeuges sind bisher
vergeblich geblieben . Ein Rettungsboot mußte
feine Nachforschungeil wegen des hohen See¬

ganges einstellen . Die Fluggäste , die das an Bord
des Wasserflugzeuges befindliche RettungSboo »
bestiegen haben sollen , dürften in dem seit vor¬

gestern herrschenden Sturm umS Lebe »» ge¬
kommen fein .

Anis und Meubahu .
Zwei Zusammenstöße — neun Tote .

Pari », 9. Feber . In der Näh « von R e i m S
wurde gestern abends ein Automobil , daS in

schneller Fahrt die Bahnschranken durchbrach und

auf daS Geleise auffnhr , von « mein Schnell¬
zug Straßburg —Paris erfaßt und zer¬
trümmert . Alle sechs Insassen , darunter

zwei Frauen und zwei Kruder , wurde » » getö¬
tet . Ihr « zerstückelten Leichen tvurden
in einem Umkreise von 100 Metern von
der Unglücksstelle zerstreut cuifgefunden .

*

Antwerpen , 9. Feber . Bei Hoboken wurde
ein Automobil vom Zuge erfaßt und zerstrüm -
mert . Die drei Insasse > » des Kraftwagens
wurden getötet .

TagesneMetten .
vielfacher Lustmörler

in Tüsieldorf verhaftet .

Düsseldorf, 9. Feber . Ein von der ' Krimi¬

nalpolizei in » Zusammenhang mit de »» Düsscl -
dorfer Morden verhafteter Mann in beit 30er

Jahren , der aus Nürnberg stammt , gestand , in
den Jahren von 1921 bis 1929 vier Lustmorde
begangen z»l haben . Auf Gru » » d dieses Gcständ -
nifse» ist er dem Untersuchungsrichter vorgc -
führt worden , der Haftbefehl gegen ihn erlieft .
Der Täter beging die Morde an Wander¬

bursche » » , die er auf der Landstraße kennen¬
lernte . Er hat seine Opfer mit Verona ! -
tablettcn eingeschläfert »»»d dann kalt¬

blütig getötet . Einen Mord will er in der

Gegend von Darmstadt , eine »» bei Hannover -
Munden , eine »» dritte »» bei Travemünde , und
den vierten zwischen Kavclacr und der hollän¬
dischen Grenze verübt haben . Die Kriminalpo¬
lizei ist eifrig bestrebt , diese Angaben nachzu¬
prüfen .

Täglich RauböberWe i « Mähren .
Bier neue Fälle

Olmütz , 10 . Feber . Trotz der Tatsache , daß
sich beim KrciSgerichte die ganze verflossene
Woche hi »»durch die 30gliedr »ge ' Kassaräuber ¬
baude zu verantworten hatte , wurden die Kassa -
cinbrüche in Mittel - n»»d Nordinährcn fortge ¬

setzt. ES verstrich kein einziger Tag , ohne daß
nicht >»cue Kassaeinbrüche gemeloct worden
wäre »». Nack » der zweiinal hintereinander erfolg ¬
ten Beschädigung der Kassa bei der Firma
Oihal in Olmütz-Pawlovitz , wurden der Gendar ¬
merie drei weitere Fälle gemelbet . In
Triebendorf bei Mährisch - Trübau wurde
die Molkereikasse aus geraubt , wobei
den Tätern 6000 Krone » » in die Hände fielen .
In der landwirtschaftlichen Schule in Kloster
Hradisch bei Olmütz » vurde SamStag nachts
die feuerfeste Kaff « an gebohrt , doch
»var diese leer . In der Nacht auf heute dran -

gci » » » » bekannte Täter in die Kanzlei des

Reisebüros üedok am Mafarykplatz in

Olmütz ein , wo sich auch die Theaterkasse be ¬

findet. Die Räuber bohrten in die große feuer ¬

feste Kassa eine Oeffnung von vier mal vier

Ze»»timetern , aber bei » Tresor zu erbrechen , in

welchen» sich fremde Valuten in » Werte von etwa
40 . 000 Kronen befände »», gelang ihn «»» nicht .
Ueber dem 6edok - Büro befindet sich ei »» großer
Redoutensaal , in den » gerade ein Ball abgehal ¬
ten wllrde , und nian nimmt an , daß die Räu ¬
ber in der Nacht von einem Ballbcfu -
chcr Verscheucht wurden . Dor ihrer Flucht
erbrachen die Räuber aber noch die kleine Hand ¬

kassa , die dem Olmüher Theater gehört . Sie
raubten 700 Kronen . Interessant ist , daß sie die

große feuerfeste Kassa gänzlich umdrehen nzuß -
ten , um sie anbohre »» zu können . Die Gen ¬

darmerie verhaftete zwei verdäch -

Sechs verbeule verschüttet

Köln , 10 . Feber . In Hückelhoven
( Kreis Erkelenz ) wurden heute auf der Zeche
„ Sophia Jokoba " durch Zu- bruchgehen einer - - . . - _
Strecke sechs Bergleute verschüttet . Drei von W » Schatzung de » B- rkehrSbundeS der Krafts

ihnen konnte, » nach angestrengten Bergung « - ° hr - roraan,fatwn rund 3000 Kraftdrosch -
arbeiten unversehrt geborgen werden . Der teüführer auSgesP « rrt . Da In Berl ' n

Vierte teilte d»»rch Klopfzeichen mst , daß er 900o Kraftdroschken laufen , bedeutet daS , daft

leicht verletzt sei. DaS Rettungswerk wird mit I ein Drittel des Kraftdroschkenpark » außer Be -
- — - — - trieb ist . Von dieser Aussperrung sind im wesent -

lichen die Fahrer der Großbetriebe und ein Teil
der mittelgroßen Krastdroschkenbetriebe betroffen .
An » mehreren Autodroschkenhalte st ei¬
len kam eS im Laufe de » Vormittag » zu
Schlägereien . Ernstere Zufammenstöße
konnten vermieden werden .

Eine ganze Familie ermordet . In einem
Dorfe , 15 Kiloincter von Tunis entfernt , ist
eine italienische Familie ermordet aufgcfunden
worden . ES scheint, daft die drei Getöteten , Va ¬

ter , Mutter und Tochter , einem

Racheakt zum Opfer gefalle », sind .

Ta » tschechisch« Konsulat in Lüttich ausge¬
brannt . DaS Gebäude einer Bank in Lüttich , in

welchem sich auch di « Räumlichkeiten des tschecho¬
slowakischen Konsulates befinden , wurde Sonn¬

tag durch einen Brand fast vollständig zerstört .
Selbstmord - Epidemie in Wie » » . In der Nacht

auf Montag haben in Wie » » drei Personen
S e l b st m o r d durch Einatmc » » von Leucht ¬

gas verüb » . Aitßerdein werden fünf Selbst -
» nordversuche gemeldet .

Dampfer - Katastrophen . Auf der Themse
sank SainStag nachmittags der holländische
Schoner „ Oranga " , als er nach stürmi¬
scher Ueberfahrt von der holländischen Küste in
schwer beschädigtem Zustande nach London ge¬
schleppt werden sollte . Der holländische Kapi¬

tän ocS Seglers und der deutsche K o ch, namens
Walter , ertranken . Ihre Leichen kon »rten
noch nickt geborgen werden . Ein » veitereS
Mitglied der Besatzung wilrde schwer ver¬
letzt in eil » Krankenhaus gebracht . — Bei einem

SchiffSzusammcnstoft auf der Untcrelb « erlitt
der amerikanische Dampfer „ Presi -
d c » » t Roosevelt " an der Backbordseite des
Achterschiffes oberhalb der Wasserlinie ein Leck
von etwa drei Meter Höhe und zwei Meter
Breite . Der englische Dampfer „ PhilotiS " lief
mit voller Wucht mit dem Vorschiff in den ame¬
rikanischen Dampfer hinein , wobei sein Vorder¬
teil bis zum Wohnraum der Besatzung ineinan¬
der geschoben , sein Steven gebrochen nnd das Deck
der - Back bis zum Ankergeschirr aufgewllt wurde .
Nach de » n „ Hamburger Frcmdenblatt " wird der
Schaden deS Dampfers „PhilotiS " auf 80 . 000
bis 100 . 000 RM . geschabt .

Brudermörderin . Aus Gelsenkirchen -
Buer in Westfalen wird gemeldet : Kürzlich
wurde im Rhein - Herne - Kanal eine verstümmelte
Mannesleiche aufaefunden . Es ist jetzt gelungen ,
die eigene Schwester des Tote » als Mörderin zu
verhaften . v

Wer kommunistisch wählt , wirft seine Stimm «
weg. Die Richtigkeit dieses Satzes wird wieder
einmal an eine »n praktischen Beispiel aus Fran -

,zenLbad bewiese »». In der dortigen Stadtver¬
tretung hatten die Kon«»»mnisten ein Mandat ,
aber seit einem Jahre ist davon nichts zu merken .
Der Mandatsinhaber ist von Franzcnsbad weg¬
gezogen , die drei nächsten Wahlwerber auf der

kommunistischen Liste si »»d entweder au - der

Spalterparte » ausgetreten oder sie wehren sich
I gegen btc Zumutung , je dieser Partei angehort
- zu haben . Der letzte in der Reihe , der Zimmer «

» nann Christoph Rustler , nimmt wohl die
- Sihungscinladungcn an , eS fällt ih »n aber nicht'

ein , die Angriffe gegen die Sowjetunion in der

Vierte teilte durch Klopfzeichen mst ,

größtmöglicher Beschleunigung von zwei Seit « » '

aus betrieben . Ueber da - Schicksal de » 5. und ,
6. Bergmannes herrscht noch Ungewißheit .

Der Minister für soziale Fürsorge Genosse
Dr . C z e ch kann infolge seiner notwendige »» Teil - >

nähme an den Verhandlung ^ » des BudgetauS -
schtlffeS vom 10 . bi » 15 . d. , keine Besuche emp¬

fangen .
Byrd frei ! DaS im Packeis eingeschlossene

Expeditionsschiff „ City of New Kork " deS

Commander Byrd , der sich attf einer Südpol¬
expedition befindet, hat in einer Gewaltarbeit ,

von 37 Stunden den Eisgürtel durchbrochen .
Der Durchbruch des Dampfers durchs Ei »

nlnftte in höchster Eile bewerkstelligt »verden , da

sich bereits wieder NeueiS bildete , das gegcbe-
uenfallü das Schiff für den fliest deü Winters

hätte sesthalten können . Orkansturm der letzten
Tage kam Byrd zur Hilfe . I »» fünf bis sechs
Tagen dürfte er Little America erreichen .

Tschechisch-deutsche Bibliothek in M. - Ostrau .
Die Stadt Mährisch- Ostran lieft in » Bereit » mil¬

der Städtischen Sparkassa im Sparkassengebände
Rällmlichkeiten für eine öffentliche tschechische
und denische Bibliothek und Lesehalle errichten ,
die nach der Prager Bibl - othek zu den größten
gehört . Sonntag wurden die B' bliothek - Ränm- !
lichkeiten eröffnet .

Ein grofte » Wasserslngieuq , daS dei » Post¬
dienst zwischen A l g - e r und Marseille ver¬

sieht , stürzte infolge Motorschadens ins Mittel -

n»cer . Drei Personen lind ertrunken .

Ta » unbehlltete Proletarierkind . Aus Eger
wird berichtet : Aus Unterneugrün brachte
eine ArbeiterSfra » ihr einjähriges
Kind ins Allgemeine Krankenhaus nach Fal¬
kenau und gab an , das Kind hätte einen Reiß¬
nagel v e r s ch l »»ck t. Es »v»»rde tatsächlich
festgestcllt , daß der Reißnagel in der Speise¬
röhre cingestochen war ; er »nußte durch Ope »

, r a i i o n entfernt »verden . Falls das Kind an »

Leben bleibt , werden sich erst die Folgen zeigen ,
da ja durch die Verwundung sicherlich der Kehl¬
kopf nnd die Stiinmbänder verletzt wurden . Die

! M» » t t e r wird sich obendrein wegen sch l c ch-
t e r B e a u f s i ch t n » » g vor dem BezirkSge -

| richte zu verantworten haben . — Wozu
, zu bemerken ist , daß man den Arbeiter¬

frauen erst die materielle Möglichkeit
schaffe»» müßte , ihre Kinder immer nach Not¬

wendigkeit zu betreuen , ehe man zu Gericht sitzt.

Zwölf Fischerboote vermißt . Auf dein

Schwarzen Meer tobt ein Orkan . Zwölf Fischer¬
boote werden vermißt . Entsprechende Nachfor¬
schungen russischer Kriegsschiffe verliefen ergeb -
nislos . Vernnttlich sind die Boote mit den

Fischern untcrgegangen .
Pafterleichterungen für di « Besucher der

Prager Frühjahrsmesse . Das Ministerium de »

- Äcußeren hat dieser Tage alle Vorkehrungen
getroffen , um den Besuchern der Prager Fruh -

' whrsmesse ( 16. bis 23 . März ) gegen Vorwei¬

sung der auSgesiillte»! Messclegitiination unent -
' geltliche Paßvisa in die Tschechoslowakische Re -
- publik erteilen zu können . Diese Begünstigung

gilt zeh»» Tage vor und zehn Tage nach Been -
- oigung der Frühjahrsmesse .

Massentod durch Explosion . In einer staat¬
liche»« Mühle in R o st o w am Doi » ereignete sich

dB ttt M
soin Ttttnoittiu .

Mittwoch .
<87. 11,16: S»allpl - N«n. 18: «JtHflgnal , Pttstinpch .

riftttn , &>£n>ittfÄäft. 19. 88: Bit Sttputg . I8 . H und 16. 56:
Sitten . 16. 80: hinderstunde . 17. 86: D. » u 11 d> c S«ndun «.
PreNenachrlchlen . gehn Minuten für Mn Mit «, ( NechwiniNin-
f*o( t für «ne) : Dr. gneoNch Bit » , P« , : Die LI « für Men-
laenrechle . D e u : I ch e «rbeNertenduna . Seltene Uinst
Pani , Pra «: Reue «r »N«büchet . iv. BlalmnI ». 96. 15: Nam-
metmustk : Beechaden : «- Mall - Sitelchquarun . ap. 132. 21:
Volk,lieber . 81. 96: llellolamerl . 98: geliflgnal , PreNenachrich .
richten, Sp ° «. 89. 96: Ble Brünn .

Brünn , 819, 11. 30: Schall »ümen. 18: Wx Pro « 19JJ :
Ble Stekbuta , 18. 55: Ble Stea . 16. 30: Wie «tag . 17. 96:
Dentlche Sendung Pteflenachrlchten . Ina . W. Pe echte :
Bradm «: Op. 160 (Ptrlllleblauale ) . Bros . Dr. g. Peschei :
Mniabtenbe Marie ,u den drei BlaUnsanaien van Brabnu .
18. 26: Englisch sür Bnflnget . 19: „Wrou MÄnjmelfterin - , bull.
| | >W von Siroupelnielv . 9010 : Ble Pretbuvg . 91. 90: äaschln,«.
lonmaletel . 39: Bit Prag . 88. 80: Rodlolatmval

Prelbnr, , 879, 11. 80: Schallplallen 19- Bit Proz . 12. 85:
Aonieti . 13. 30: Den » scht und nngatische Pressenachr ch»u.
1«: Schallplatien . 16. 36: Optrnstnnbt . 18. 20: Wie Brünn 19:
Wit Prag . 19. 06: Bit chaschav. 90. 20: Unlerbrlvinatmulil .
81. 90: BI « Pta , 99. 80: Bit «rünn .

Mützt . - Vstrnn , 263, 11. 30: Schaüplanen . 18. 3V: «vn^rt .
16: Pillen . 16. 30: Klnderllunde . 18. 20: Bit Brünn . 19: Eie
Brünn . 90. 80: Ble Prestbueg . 81. 90: ®‘ e Prag . 92. 90: tsic
Brünn ,

Wien, 516, 15. 80: Kvn^rl . 17. 15: gngendmuiilstunSe . 17. 15:
Der WasserlNivott . 18. 10: «rnolb Zweig au « eigenen Werfen.
10. 30: Am glugteug durch Nordamerika . 22. 06: Meinkunst m.
Olymp. Nonieri .

ainlgswufterhans », 1655. 19: SchaUplatwu . 11. 15: Augen) ,
bühne. 15. 15: ssravenstunae . 16. 80: Wie Hamburg . 17. 30: Lam.
oermulik . 17. 55: Nelchtbank und Neichtvahn 18. 20: Blum
I « Schnee. 16. 40: Spanisch . 80. 45: Die München . 28. 30: W -
Berlin .

Berkin , 419, 14: Musik au « vier litobsliltn . 16. 46: Mm ei
al « So,ialresormer . 16. 30: Jugendbühne . 1730 : örimuerkoui ,
18: Da» »eutsche Buch In ssrankrelch 10: Wie Breblau . 26. 30:
Orchefterkonzen 22. 80: Lanzmuslk . ,

Leips, . 959, 12 und 18. 15: Schallplailen . 1130 : aiügend .
stunde. 16. 80: Solistenkon - eri 19. 80: BaMtümIiche « Noneen.
£0. 90: Malflscher Aournaiitmut . 21: Münchner Komponisten .
lln : erballnng «musik.

München , 633, 12. 86: Sehallplaiteu . 16: Kammermusik . 18. 55:
Kinderstunbe . 15,16: Schoch 18. 15: Vltlc und neue Mabrigile .
20. 45: Heilerer Abend, llangmusik .

Stulegnrt , 860, 12: Konieri . 18: Schallplailen . 15. 18 UN,
16: Wir Franksurt . 19. 05: Menschenhand u»k KuNuMerien .
19. 80: Wie granfsure . 21: galchingtrevue .

FranzenSbader Stadtvertrctung abzutvehren . Die
Stimmen , die für diese Partei abgegeben »vnr -
den, sind also tatsacklich verloren , die

FranzenSbader Stadtvertretnng besteht in Wirk¬

lichkeit nur au » 29 Mitgliedern .
Bermitzte . Seit SaniStag nachmittag ist

Profesior Dr . Drexel , der Direktor des Ar¬

chäologischen Institute » in Frankfurt a. M „ ver -
chwunden . Er hatte un Laufe des späten Nach -

niittagS seinen gewohnten Spaziergang unter¬
nommen und wollte noch vor dem Abendessen
arbeiten . Drexel , der im öS . Lebensjahre steht ,
verheiratet und Vater zweier Kinder ist , »var
nie schwermütig . Seine Verhältnisse waren auch
in jeder Weise geordnet , so daß man zunächst vor
einem Rätsel steht und annehmen muß , daß er

einein Verbrechen znmOpfer gefallen ist . —
Seit dem 8. Februar 1980 wird der 64 Jahre
alte Geheime Oberregierungsrat Otto Brach
in Fraiikfurt an der Oder vermißt . Man ba »

bisher keine Anhaltspunkte für seinen Verbleib .

Todesopfer de » Auffprinaen ». Wie die Pra¬
ger Polizeikorrespondcnz meldet , suchte gestern
abend » gegen 6 Uhr vor den » Hotel 8 r o u b e k

auf dem Wenzelsplatz ein älterer Mann auf
einen bereit » in Fahrt begriffenen Motorwagen
der Elferlinie aufzuspringen . Er glitt jedoch aus
und geriet unter den Schleppwagen , dessen Räder
ihm den Kopf zermalmten . Der Mann
»var auf der Stelle tot . Nach Vorgefundenen
Ausweisen handelt eS sich um den oOjährigcn
Maurer Wenzel Stransky aus Alt-Straschnitz .

Gattenmord . Während eines Streites gab
Mdntag vormittags in Preßburg die Aloisic
Ä ö b l auf ihren Mann sechs Revolverschüsie ab .
Der Mann » vurde von drei Kugeln getroffen
und tödlich verletzt . Der Zustand de » Verletzten ,
der in die Klinik des Professors Dr . Kostlivy
überführt wurde , ist sehr ernst . Die Frau wurde

verhaftet .
Tunueldurchbruch auf der Jugfpitzenbichn . Aus

G a r m i s ch ( Bayern ) wird genicldet : Än der

Nacht auf SamStag erfolgte auf einer Höhe von
26VÜ Meter am Ende de « 4. 4 Kilometer langen
Tunnels der Zahnradbahn auf die Zugspitze der

Durchstoß zum Platt . Dieser Durchschlag
bedeutet di « Vollendung eines wichtigen Bau¬

abschnittes . Mit diesem Stolle » ist der höchste
Punkt der Zahnradbahn erreicht worden , an dem
die Brrgstation nnd das große Hotel am Platt
entstehen werden .

Auto und Lastwagen . Nach einer Nteldung de »

„ Petit Journal " au » Antibes sind bei einem

Zusammenstoß zwischen einem von einem Engländer
gesteuerten Automobil und einem LasVvage»», in
dem sich fünf Arbeiter befanden , zwei Arbeiter
italienischer Abstammung um » Leben ge¬
kommen .

Katastrophe eine « Freiballons . Wie ans Stein¬
mauren bei Rastatt ( Baden ) gemeldet wird , ver¬

suchte dort Sonntag die Besatzung eines in Stutt¬

gart anfgestiegenen Freiballons , nm «in Uebrr -

fliegen der französischen Grenze zu vermeiden , «in «

Landung vorzunehmen . Dabei verfing sich der Anker
im Boden nick . der Ballon schlug mit solcher Wucht
gegen einen Baum , daß die vier Insassen
. der Gondel herausgeschleudert wurden . Die herbei¬
eilenden Dorfbewohner fanden sie verletzt am
Boden liegen . Der Führer de » Ballons . Major
Hcvke , mußte in » Rastatter Krankenhaus gebracht
werden . Di « drei anderen Mitglieder der Ballon¬
besatzung konnten die Hoimraise nach Stuttgart an -
treten .

FLlfcherbaude . In Livorno hat die Polizei
nach lang «»» Untersuchungen ein « Fälschevband «' ver¬
haftet . Bei der Verhaftung wurden Fälschmigen
von Wertpapieren und Wevlmarken in
der . Höhe von mehr al » 300 . 000 Lire beschlagnahmt,
danlnter BersichernngS - und Stempelmarken . Die
aufgefundenen Wertpapter « sind so gut ge¬
fälscht , daß mehrere Bankiers erklärt haben, , sie
hätten sie niemals von echten Papieren unter¬
scheiden können . Die Ernrittlungen sind noch nicht
abgeschlossen .

>
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Au « grauer Vorzeit . Die Blätter melden aus
Kairo , daß ägyptische Forscher in der Nähe der

großen Sphinx eines der größten altägyp .
tischen Mausoleen entdeckt haben , das auS
der Zeit van 2780 Jahre vor Christi stammt . Auö
der Inschrift geht hervor , daß eü sich um ein großes
Grabmal Ra Over - , des Oberpriesters der

ägyptischen Göttin Nechebb handelt . Der Inschrift

zufolge besteh « da - Grabmal auS 80 Räumlichkeiten ,

Gängen und 80 SerdabS da - sind Räunrlichkcitcn

für die Büsten der Verstorbenen Die Mumie de -

Oberpriestrrs wurde noch nicht ausgcsuirden , c8

wurden aber einige Mmnien von der Dienerschaft
de - Oberpriester - gesunden Auch sand man eine

Meng « , kostbarer Juwelen und ägypti .
scher Gebrauch - gegenstände . — An -

Jerusalem wieder wird berichtet : Prosessor
Gastang , der Führer einer englischen archäolo¬

gischen Expedition , habe in Jericho den berühm¬
ten „ Turm von Jericho " entdeckt . Dieser
Turm bildet einen Teil de - städtischen Kastell -
und hat - Meter dicke Mauern . In dem Turm

wurden verschiedene Gegenstände aus - den « zwei¬
ten Jahrtausend vor Christi gefunden .

Mäuse im Bergwerk . In Amerika wurdet « sei «

Jahren Kanarienvögel atS wcrwolle Helfer in die

Bergwerke milgenommen Ter Kanarienvogel Ist seh »
empfindlich gegen Ga- geruch . Man konnte daher ,
wenn die Singvögel in Ihrer Beweglichkeir gelähmt
wurden , geeignet « Maßnahmen treffen . Freilich
mußte man die Bögel ml « Sauerstossgebläse wieder

zum Leben zurückrusen . Nun ha « man bessere Pro «

phktel « gefunden . u»rd zwar in der japanischen Tanz «
utauB , die unaufhörlich in schnellem Tempo tu «

Kreise läuft und daher besonder - gebaut « Lunge««
hat . Durch den geringste »« Ga- geruch wird li « in

ihrem Lauf gestört und fällt ohnmächtig »ni . Bei

frischer Luft erholt sie sich sofort wieder . Ans Grund

eines Erlasse - de - Bergwerk - deparlenteniü der Ver¬

einigten Siaalei «, der auch genaue Borschrifle «« über

die Behandlung dieser Tier «, die bei un - fast unbe¬

kannt , l>« China und Japan aber sehr häufig sin -
enthält , werden dies« Tiere jetzt In den Bergwerken
«halten .

Krach del » Pferberen « « » .
Paris , L. Feber . Heut « nachinittag - kam eS

bei den Pferderennen in der Pariser B o r «

stadt Vincennes zu ernsten Ausschreitungen .
Kurz vor dem Start der ersten Ruirde ging di «

Mehrzahl der Pferde durch und durchlief di « ganze
" 000 Meter lang « Rennbahn : nur einige Pferde
verbliebe «« au der Stelle . Als alle Pferd « wieder

am Startplatz versammelt »varen , wurde da - amt¬

liche Startsignal gegeben . Die Zuschauermenge pro -

testierte jedoch , da uuter den bereit - früher ge¬
laufenen Pferden , die jetzt crmübet waren , sich auch

Favoriten befanden . Rach Bekanntgabe der Renn¬

ergebnisse verlangte da - Publikum die Zurückgabe
der Einsätze . Die erregte Meng « stürzt « sich zu den

Wägestellen , füllte teilweise die Rennbahn auS und

stürzt « da - Geländer um . Die zu Fuß und zu
Pferd einschreitende ZI v i l g a r d e ivurde mit

Steinwürfrn empfangen , aber auch

Stühle und Stöcke wurdei « ihr entgegeilgrschlendert ,
so daß sie sich gänzlich machtlos erwies . Inzwischen
hatte eine Gruppe der Demonstranten , die sich nrit

den zertrümmerten Gelätrdcrteilen bewaffnet halte ,
di « Kassenbuden umlagert und setzt « sie

schließlich in Brand . Infolge des heftigen Stürme¬

griff das Feuer rasch um sich, so daß die Feuer -

wehr herbeigerufen tvrrdcn mußte , um den Brand

zu lokalisieren . Auch die Tribünen wurde » von

der erregten Menge zertrümmert und samt -
licke Fensterscheiben eingeschlagen . Erst den ver¬

stärkten Polizrimannschaften gelang es , die Menge

zurückzudränge ». Die weiteren Neunen wur¬

den abgesagt und dem Publikum daS Eintritts¬

geld znrückgegeben . Die Ergebnisse des ersten
Rennen - wurden jedoch nicht annulliert . Die

PÄizei verhaftete eine ganze Reihe von Personen
Bier Manifestanten erlitten Beriet -

zungen . Die zehn Jockeys , die vorzeitig gestartet
waren u>ch so zu den Ausschreitungen Anlaß ge-
geb««i hatten , tvurden zu je 500 Franken Geldstrafe
verurteilt .

Ri Mre «kraiaische
Soiialdemolkatir .

Bon PanaS Fedenko .
Den beisolgeicke «« Artikel stellt unS

Genosse PanaS ^ Fedenko , der Vertreter
der ukrainischen Sozialdemokratie in der
Sozialistischen Arbeiter - International «, zur
Verfügung . Die ukrainischen Genossen
feiern den für ihre Bewegung tvichtigrn
Gübcnktag heute in Prag in einer Fest -
akadenrie .

An , 10 . Februar l . I . sind 30 Jahre seit
dem Tage der Gründung der revolunonärcn
ukrainische » Partei ( RUP) , die später ( im De¬
zember 1908 ) der « Rainen ,/ukrainische sozial¬
demokratische Arbeiterpartei " angenomrnen hat ,
verflossen . Lange Jahre litt die politische Ent¬
wicklung der Ukraine nirter dern Drucke de »
Zarenregimes und besonders deshalb , weil die
russische Regierung die Ukrainer in kultureller
Hinsicht augcrorbentlich unterdrückte , indem sie
offiziell den Gebratlch der ukrainischen Spra¬
che in den Schulen , irr der Presse und im öf¬
fentlichen Leben überhaupt verboten hatte . Die

Verfolgungen der ukrainischen Freiheitsbewe¬
gung nötigten einige na »nhafte ukrainisch « so¬
zialistische Politiker ( Draaomanow , Podolinsky ,
Sieber u. a. ) bereits in den 70er Jahren des

vorigen Jahrhunderts nach der ScÄveiz zu
emigrieren , wo sie ein « ukrainische sozialistische
Revue „ Hromada " Herausgaben und die Pro »
pagandaliteratur in ukrainischer Sprache nach
der Ukraine transportierten .

Obwichl die obengenannten ukrainischen
Sozialisten mit den hervorragendsten westeuro¬
päischen sozialistischen Politikern , wir Marx ,
Engels , Bernstein , Hermann Greulich u. a. in

enger Verbindung standen und sie selbst , wie

Podolinsky und Sieber , eifrige Anhänger der

Marx' schen Lehre waren , gelang es ihnen nicht ,
eine sozialistische Mafscnpartei in der Ukraine

zu gründen . Rur in dem Oesterreich zugchö «
rendem Ostgalizirn entstand unter dem Einfluß
dieser Genfer Gruppe der ukrainischen Soziali¬
sten eine radikale Bauernpartei und erst 1899
wurde die ukrainisch« sozialdemokratische Par¬
tei auf diese,n Gebiete gegründet .

Am Beispiele der ukrainischen revolutionä¬
ren Bewegung kann man sehr leicht sehen , wie
der ökonomische Faktor ein « bestiumtend « Rolle
in der politischen Entwicklung spielt . Die

schärfste Reaktion , die nach den « Attentate aus
den Kaiser Alexander II . 1881 begönne«« hatte ,
dauert « »»«gehindert bi - End « des Jahrhunderts .
Die revolutionären Gruppe »« zerfielen « per
w» « rden außerordentlich gelähmt . Erst Ende der
90er Jahren fing « ine neu « politische Wiederge¬
burt . der revolutionären Gruppen in Rußland
an , teilweise unter dem «nächtigen Einfluß der

westeuropäischen Theorie und Praxi - der Ar¬

beiterbewegung .
Besonders bemerkenswert ist die politische

Entwicklung der Ukraine in jener Zeit . Bis

zum Ende de - 19 . Jahrhunderts war die Ukrai¬
ne ein ausgesprochen landwirtschaftliches Land .
Nur die Zuckerindustrie und Eisenbahnen
machten eine A» « Snahme in de » n bäuerlichen
Charakter des Landes . Aber in den 90er Jahren
unter dem Einfluß des importierte » ausländi¬

schen Kapitals entstand in der Ukraine eine

mächtige Erz - und Kohleniudustrie , eS entstand
eine moderne Metallurgie , die eine große An¬

zahl der Arbeiter heranzog . A»»f dem Bode » « deS

industriellen Kapitalismus , der auch die Dorf¬
bevölkerung revolutionierte , entstanden und ent¬
wickelten sich die sozialistischen Organisationen
In der Ukraine . 1898 fand der konstitnierende
Kongreß der russischen sozialdemokratischen Par¬
tei statt , 1900 » mirde die revolutionäre ukrai¬

nische Partei gegründet .
Die Aufgaben der neuen Partei waren

zweierlei : als die revolutionäre Organisation ,
die den Kampf gegen die soziale und politische
Unterdrückung der »«krainischen Arbeiter - nnd

Bauernnwssen führte , war die RUP soziali¬
stisch gesinnt ; sie gab sozialistische Proklamatio¬
nen und Bücher yerauS , unter anderem auch
Broschüren von KautSky , Lasalle , daS kommu -

nistlsche Manifest u. a . Anderseits Ivar diese
Parte » revolutionär auch in nationaler Hinsicht ,
weil sie den Sturz deS zentralistischen Zaren -
regimcS vorbereitete und sich zur Ausgabe stellte
eine »» unabhängigen demmratischcn »»krainischen
Staat z»» errichten .

Schon in dc>» ersten Jahren ihrer Tätigkeit er¬
warb die RUP einen großen Einfluß unter den
arbeitenden Massen der Ukraine . Die landwirt¬

schaftlichen Arbeiter , Arbeiter der Zuckerindu «
ftrie, die la»»dlose»» und la » » darmen Bauern bil -
deten die Hauptmasse der Anhänger der Partei .
Unter dem Einfluß der revolutionären Propa¬
ganda der RUP spielten sich große Streikbewe¬

gungen nnd sogar die Bauernaufstände in der
Ukraine 1902 ab . Während der Revolution 1905
brach der Aufstand der Matrosen auf dem
Kreuzer „ Potemkin " » m Schwarzen Meere au » ,
wo ein Mitglied der RUP , Flottenleutnant
Alexander Kowalenko * ) eine hervorragende
Rolle spielte .

Bald nach ihrer Gründung mußte die re¬
volutionär « Partei einen wichtigen inner «»»
ideologischen Kampf durchmachen . Im Resultate
siegte doch die Richtung deS wissenschaftlichen
Sozialismus in der Partei .

Ueber dir Aufgaben der Partei in der
Ukraine schrieb daü Zentralkomitee der RUP
i »» seinem Bericht an den internationalen sozia¬
listischen Kongreß in Amsterdam ( 1904 ) , indem
e - aus einige Mängel in der Taktik der russi¬
schen Ukraine hingewiesen hatte .

„ Dieser Mangel in der revolutionären Be¬
wegung besteht darin , daß von aUen Revolu¬
tionären , die biSnun in der Ukraine tätig waren ,
die eigentümlichen Merkmale des lokalen (ukrai¬
nische »») Proletariats unberücksichtigt geblieben
sind . Die russischen sozialdemokratischen Komi¬
tees in der Ukraine wenden sich an den Arbei¬
ter mit ihrer Propaganda erst dann , wenn er
in der Stadt schon bis zu den « Grade russisizicrt
wurden ist , daß er die russische Sprache ganz
genau verstehen kann . . . Da nun die russischen
Komitees infolge sprachlicher Unterschiede nicht
einmal daS ganze städtische Proletariat zu um¬

fassen imstande waren , war an di « Ausdehnung
deS Einflüsse » der Sozialdemokratie über da¬
ländliche Proletariat schon gar nicht zu denken " .
Ui « d weiter heißt eS in dem Bericht: „ Die ge¬
samte Literatur war ausschließlich den Interes¬
sen deS städtischen Proletariats gewidmet , an¬
derseits aber war sie ausschließlich In neffischer
und jüdischer Sprache versaßt, in ukrainischer
Sprache , der Sprache der 20 Millionen zäh¬
lenden Landbevölkerilng der Ukraine , war keine

einzige Broschüre , keine einzige Proklamation
veröffentlicht .

Diese beiden Ursachen — der Mangel an
einer den Interessen deö . ländliche » Proleta¬
riat - gewidmeten Literatur und überdies der
Mangel an einer sozialistischen Literatur in
ukrainischer Sprache — haben eben die RUP
in - Lebe » gerufen , die die Agitation und Pro¬
paganda unter den « ukrainischen Proletariat
zu ihrer Aufgabe gemacht hat . "

Nachdem die RUP das sozialdemokratische
Programm angenommen hatte , schieden auS
der Partei jene Elemente , die in ihrer Tätig¬
keit hauptsächlich die nationalbesrciendc Seite
schätzten . Anderseits wurde die Partei von sol¬
chen ihren Mitgliedern verlassen , welche »ach
dem trefflichen Ausdrucke von Otto Bauer unter
dem Einfluß des naiven Kosmopolitismus
standen . Die letzte Richturm gründete eine neue
Partei — „ Spilka " ( Der Bund ) , die sich an die
russische Sozialdemokratie anschloß und ihre
Propaganda ilkrainisch führte . In der Spilka
spielten damals eine bedeutende Rolle mich Leo
Trotzky , I . Larin «nrd andere spätere Koininn -
nisten .

*) Kowalenko ist jetzt Dozent an der ukrainischen
technischen Hochschule ii « Podöbrab .

Vergesset nlchl

Während der Revolutio » « 1905 wuchsen die
Gegensätze zwischen der ukrainischen Sozialdemo
kratie und der Spilka , doch hat die Reaktion
diesem Streite ein Ende gemacht . Nach dem
Siege der Gegenrevolution in Rußland » vnrbc
die Tätigkeit oer sozialistischen Parteien von
>« euem illegal , und diese Verhältnisse dauerten
bis zur Revolution 1917 , da die ukrainische So¬
zialdemokratie eine führende Stellung im politi¬
schen Leben der Ukraine inne hatte . Nach dem
RevolutionSanSbruch vereinigten sich in den
Reihe » der »»krainischen sozialdemokratiscln «« Ar¬
beiterpartei die ehemaligen Mitglieder der Re -
volutionären Partei — auch jene , di « der Spil¬
ka, bis Ihrer Liquidierung , aiigchörten . Leider
hatte die ukrainische Sozialdemokratie keine Zeit »
um alle ihre Organisationskräfte in den neuen
Verhältnissen gebührend zn entfalten .

Als die Bosschewiki ihren Umsturz in
Rußland Ende 1917 durchgeführt hatten , pro¬
klamierten die ukrainischer « Sozialisten nntcr der
Führung der Sozialdemokrat »«! eine unabhän¬
gige demokratsschc Republik — die Ukraine .

Der Abwehrkamvf der jungen ukrainischen
Republik gegen die ErobernngSgelirste de « rus¬
sischen Bolschewismus , die Besetzung der Ukraine
von den Truppen der Zentralmächte im Früh -
Ittta 1918 , die neue Revolution gegen de>« vom
kaiserlichen Deutschland eingesetzten ( General
Skoropadfly , welche die Sozcaldcmolralen an -
sührten ( Ende 1918 ) ein neuer langwieriger
Krieg der Ukraine gege «« die russische Rote
Armee , gegen die Armee der russischen Weiß¬
gardisten ( Denikin 1919 ) , glcichr -itig der Krieg
niit Polen ir « Ostgalizien , die Greuel des Bür

Ser-
und Nationautätcnkricges , alle diese lragi -

hen Ereignisse konnten die normale Entwick
lung der Partei nicht begünstigen .

Die bolschetvistische Dpaltungsarbeic ver¬
schonte auch die ukrainischen Sozialdemokraten
»licht : unter dem Einfluß der bolschewistischen
revolutionäre » « Romantik traten die sowjet¬
freundlichen Elemente in « Januar 1919 aus der
Partei aus u««d schloffen sich der koinmnnistischcn
Partei an .

Wie früher leidet die ukrainische Sozial¬
demokratie heute noch im verschärften Grade

grausamste Berfolgungen voi « feiten der kom -
munrstischei « Regierung . Bis heute besindri « sich
viele ukrainische Sozialisten in Sowjetgefängnis .
sen , viele Sozialdemokraten « vurden von den
Tfchekisten erschossen . NichtSdestotveniger lebt
di « ltkrainische Sozialdemokratie und bereitet

Säum neuen Kampfe um die Demokratie und
. SckbstbestimmungSrccht vor . Wir sind über¬

zeugt , daß nach dem notwendigen und nnver -
ineidlichen Mißerfolge der bolfchewistischeu Ex¬
perimente die Zeit kommen wird , da die ukrai¬
nische sozialdemokratische Partei ihre volle Or -
gansationSkraft in der freien Ukraine entsalten
wirb , nm den Kampf um die endgültige Be¬
freiung deS arbeitenden Volkes weiter zu führen .

V' sft SiiMlz .
Bon Till Gabor .

Din Chicagoer SportSmann und For «
schungSreisvnder sa »«d ans einer cii «sa»neii
Ansei im Stillen Ozean daS Berliner Ehe¬

paar Dr . Ritter auf , das sich hierher flüch¬

tete . haßerfüllt gegen Europas Zivilisation
und begeistert von den eigenen rohkösileri -
scheu Ideen .

Personen : Der Ritter
Die Ritterin
Der Retter

D e r R i t t e r : O, wie rohköstlich ist doch
dieses Leben ! Heia Safari ! Wunderbare Bana¬

nen fand ich heute wieder im Urwald !
Die Ritterin : Ausgerechnet Bananen .

Der Ritter : Wcrdersche Kirsche «« wach -
sen dock hier nu mal »«ich.

Die Ritterin : Mußte «nir ooch »«och
an die schönen Zeiten erinnern ?

Der Ritter : Na, geht ' s uns denn hier

nich viel besser ? Alles der Nat » « r abtrotzend ,
blaue » Auge u » n blaues Auge und falschen Zahn
nm falschen Zahn , wie wir sie uns vorher tln -

gerweise einsetzen ließen ? Und immer Gottes

herrliche Rohkost vor Auge «« nnd in « Magen ?
Die Ritterin : Und außerden « Durch¬

fall stn Bauch .
Der Ritter : Eine Dame hat keinen

Bauch. -

Die Ritterin : Du läßt mir ja sonst
»ich mehr däntlich sein.

Der Ritter : Bist ' s aber doch. War«««««

klammerst Du Dich noch so fest a>« die alten Be¬

griffe ' ? Sollte «« wir nicht restlos glücklich sein ,

daß Enropenü verdammte Zivilisiertheit nun

endlich hinter unS liegt ?
Die Ritterin : Nu mecker nich so

lange rnnt , sondern mach lieber Mittagessen .
Wat jibt ' S denn ?

Der Ritter : Schildkröte »«suPPc .
Die Ritterin : Immer dasselbe , in «,

mer dasselbe . Und zn trinken ?
Der Ritter : Kokosmilch .
Die Ritterin : Da wirf bitte die Fa¬

sern von der Ruß nicht weg !
Der Ritter : : Mr Dein neues Kost »«»?
Die Ritterin : Naja , du bestellt mir

ia doch nichts mehr ans Berlin .
Der Ritter : Nein , a » S Berlin nicht

und auS grundsätzliche, » Gründen nicht . Mer

wenn Du willst , gehe ich gern wieder für Dich
ein paar Feigenblätter samnreln .

Die Ritterin : Nein , töte heute »ach -
mittag lieber eine besonders schöne Schildkröte .
Ich brauche einen neuen Schildpattkamn ».

Der Ritter : Wozu kämmen : Jm « ner die

alt « Loreleher . Für mich , o Weib , bist dn in

jedem Zustand paradiesisch wie ein Götterbild .

Die Ritterin : Man ka »«n nie wissen ,
vielleicht kommt mal Besuch .

( Ein smarter Amerikaner tritt ans . )
Der Ritter : Der Besuch ist schon da ,

«nein Name ist MaeDonald aus Chicago , Sports -
nlann und Forschungsreisender .

Der Ritter : Angenehm , mein Name ist

Ritter , Rohköstler aus Berlin . Eine Weiße mitm

Schuß kann ich Ihnen aber leider »ich « anbieten .
Die Dame hier ist meine Frau , die organisiert
den Haushalt .

Der Netter : Haben Sie dem « ein Hans
hier ?

Dor Ritter : Ein H»«us nicht , aber
Grund und Boden . Auf den Nachbarinseln wäh¬
lten Neger und Negermischlinge , die wollen wir

für die Bodenreform gewinnen .
Der Netter : Aber vielleicht verschließen

sich die Neger Ihren Ideen ?
Der Ritter : Nee , sagens « das nicht , die

sind doch sonst in keinem Verein .
Der Retter : Wie soll er denn heißen ,

der Verein ?
Der Ritter : Na , am sinnigsten wird ' s

wohl sein , wenn er „ Onkel TontL Hütte " heißt .
Dor Retter : Daß „ Onkel Toms Hätte "

daS alle »» Chicagoer »» bekannte Ausflugslokal im
Grünewald , Pleite ist , das >viffe »r Sie wohl
schon ?

Der Ritter : Nee , das hat in unfern »
„Stillen Ozcan - Boten " noch gar nicht gestanden .

Die Ritterin : Und was gib : eS sonst
Neues in Berliit ?

Der Retter : Nun , wir Amerikaner wol¬
len eS demnächst cingemeinden . Bürgermeister
soll mein SportSkollcße Dr . Böß - Pelzer werde » !
weil der dock » dann immer schnell über den
Ozean laufen kann .

Die Ritterin : Wo Sic gerade von
Pelzeit reden : wie trägt man denn jetzt di «
Abendkleider ?

Der Retter : Ziemlich lang .
Die Ritterin : Ilm Gotteswillcn , nie

kann ich zurück ! Selbst mein längstes Feigen -
blattkostüm reicht nur bis zu den Knien !

Der Ritter : Na , Got « sei Dank ! Daß
du , o Weib , doch immer wieder schwach wirst
und dich in Sehnsucht nach Europa verehrst , wo
du es so gut hast , den ganzen Tag Kräuter nnd
Bananen verzehren z » können .

Der Retter : Was , Sic wallen nicht zu¬
rück ? Ich wollte Sic doch ret : en .

Der Ritter : Mensch , ivenn »vir noch
kailter Böjel uff die Bäunie hier ham , destvejen
piept ' s doch bei uns nich im Gehirnkasten ! Wir
sind froh , daß wir auö dem Schlamassel raus
sind und bleibett selbstredend hier . Zunächst wird
setzt mal der RRRZ gegründet .

Der Retter : Was ist das nun wieder ?
Der Ritter : Das ist der Rohköstliche

Resormverein reiselustiger Zeitgenossen . Bleibe »»
Sie hier und »verdc »» Sie Mitglied . Sic kriegen
auch ' nen Posten im Borstand .

Der Netter : Ja . ich muß mir daü erst
doch noch mal überlegen .

Der Ritier : Ihr Amerikaner seid doch
z»« verrückte Menschen : ich weiß nicht — so
unentschlossen .

D i e Ritterin : Aber wenn Sie nun
wieder nach Hause fahren, was werden Sic denn
da als wissenschaftliches Ergeb»iiö Ihrer Expedi¬
tion mitbringen ?

Dor Retter : — daß , wo mau auch hin -
kominr , Berliner rummcckern ! Und das nenur
sich nun Stiller Ozean !
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Jubiliium de « T» dk * . In diesem Winter begeht
die Insel Irland ein ««rkwürvigeS Jubiläum ;
es ist getrau hundert Jahre her , seitdem es dort

keine Aiuphibien mehr gibt . Die Gegenden nördlich

vom Polarkreise sind natürlich an sich schon arnr

an Reptilien und Amphibien , genau >vie da - Hoch¬

gebirge . In Europa beispielsweise überschreite »
nur zwei Reptilien - und Froscharten den Polar -
lrei »: die Bergeidechse , di « Kreuzotter , der GraS -

srasch und der Moorfrosch . D- tei ist bemerkens -

ivert , daß dir Bcrgeidcchs « und di « Kreuzotter zu den

lebendige Junge zur Welt bringenden Reptilien
gehören Ei «rlegendr Reptilien würden in so kalten

G«g«Nden für di « Entwicklung der Eier nicht genug
Wärm « finden , während die lebendige Junge ge -
üarenden Weibchen dem Tonnenschein überallhin
folgen und so ihren noch ungeborenen Jungen die

Sonnenwärm « zugute kommen lassen körmen . Die

arktischen Inseln sind jedoch , im Gegensätze zu den

In gleichen Breiten liegenden FestlandSstrichcn , der

Reptilien und Amphibien bar , und nur Irland

»rächte eine Ausnahme , bis im Winter 1829/30
dort di « ganze Amphibien « und ReptilieMvelt auf
einmal vernichtet wurde . Dl « abnorm « Kälte jenes

berüchtigten Winter - tötete sie — ein Beweis dafür ,
dvß durch Naturkatastrophen ganze Arten auf ein¬

mal auSgrrottet werden können .

Aus der Vartei .
Delegiert « zur R«ichSlonferenz in Briinn

Achtung ! Quartierbestellunaen für die Gemein -
de - und RcichSkonfcrenz sind sofort expreß
» der telegraphisch an Genossen Wclla n,
Brünn , Französische Straße 24, zu richten !

Kunst und Wiste «.
OSear Straus ' „ RarSatta " als Arbeitervorstel¬

lung . ( Neues Deutsches Theater , S. Feber . )
Der besonder « musibalische Wevt der dreiaktigen
Operette „ Marietta " von OScar StvanS

. echtsertigt ihre Aufführung im Rahmen volkstüm¬

licher Arbeitrrvorstellungen , di « der Bildung und

^ lehrung dienen soll «». Tenn unter den unzähli -

gen nichtswürdigen modernen Mode - und Zeit »
. trschmackS - Opcratten bedeutet Straus ' „ Marietta "
eine wohltuende Ausnahme , ein « Rückkehr zur Wie¬

ner Walzer - Operette sentimentaler Richtung , di « in

Straus ' eigener , weltberühmter Operette „ Der

Walzerrraum " vor drei Jahrzehnten einen immer ,

hin bemerkenswerten Höhepunkt erreichte . Straus '

melodisch reiche und in der Instrumentation pracht¬
voll geratene „ Marietta " - Musil läßt sogar über di «

Zahlreichen Schwächen und Unwahrscheinlichkeiten
ser der Operette zugrunde liegenden historischen
Handlung Sascha GuitryS , die eine Liebesaffäre
Louiü Napoleons zum Inhalte hat , hinwegkommen .
Auch di « ausgezeichnete Aufführung , deren sich das
Werk an mrstrern Theater erfreut, . war . geeignet ,
tcm Publikum der Arbeitervorstellungrn auch ein¬

mal einen amüsanten und künstlerisch ersreulichen
modernen Oprrettengenuß zu bi «t «n. Ihn dankte
rnaü wieder in erster Linie Frau Lord , teren Ma¬

rietta nicht nur eine ganz in den Bann zwingende
und Teilnahme erweckende ausgezeichnet « schauspie¬
lerische Leistung ist , sondern auch gesanglich über¬

zeugt , und Herrn Hagen , besten kultivierter Ba¬
riton ' in den einschmeichel,üien Operettenweisen
Straus ' ganz wundervoll zur Geltung konrmt . Aber

auch alle übrigen Mitwirkenden , Frl . Blum , Frl .
Rei chlin , die Herren Roller , Stadler ,
Steinhardt , Wolf , Schönberg ustv . , Rudolf
Stadler als Regisseur wNd W a i g a n d als mu¬

sikalischer Leiter , hatten ihre besten Kräfte einge¬
setzt, um die Operettcnvorstellung animiert und er .

solgreich zu gestalten . Das anSverkaufte Haus gab

B?r «»ntzte »«tzr ».
SPD . Die Scheu vor der Blutschande , die

dem modernen Menschen tief eingewurzelt ist , wir
in alten Zeiten ein ilnbekanntes Phänomen ; lebten ,

doch selbst Mutter und Sohn , Baler und Tochter in

ehelicher Gemeinschaft ; ja , di « Geschwistereh « war
bei den Herrscherfamilien der Jnkaü und Ptolemäer
geradezu geboten . Di « heu ige Jnzestsch . il bezieht
sich allerdings auch nur auf die allernächste Bluts¬

verwandtschaft während de « Ehe zwischen entfern¬
teren Verwandten bis vor kurzem sogar sehr be¬
liebt war . Erst in letzter Zeit ist di « „Detteruehe "
c . waS in Mißkredit geraten . Noch im Jahre 1875

entfielen z. B. in Preußin auf 100 Eheschließttngen
0,71 Vctternehen . Im Jahre 1924 ist ihre Zahl
bereits auf 0,22 herabgesunken .

Dieser deutliche Rückgang der Verwandten -

ehe>, ist kein Zufall ; vielmehr spielen hierbei neben

tvirtschaftlichen Momenten auch die Ergebnisse der
BererbungSwissenschaft eine Rolle , di «
allmählich in immer breiter « Volksschichten ein¬

dringe ». Mehr und mehr mache » uns die Erbfor -
scher auf die Gefahren aufmerksam , die in der Ver¬
wand « » ehe lauern , und die in der Tat nicht gering
zu veranschlagen sind.

Um zu verstehen , worauf dies « Gefahren vor¬
nehmlich beruhen , enchfiehlt es sich, einen Blick auf
die Erblichkeit - Verhältnisse der schweren Erb -
leiden zu werfen . AIS bedeutsamste Tatsache er¬
gibt sich dabei , daß die schwersten und unheimlich¬
sten

'
der Erbleiden : Blindheit , Taubstummheit .

Epilepsie Schizophrenie ( Jugendirreseln ) , Schwach, -
sinn , Muskelschwund , Mutkrankheit ». a. m
„rezessiv " erblich sind, wie der Lrbforscher dies aus -
driükt . Bei dieser Art der Vererbung liegt da «
Leiden verborge « in einem Menschen ; er vererbt e «
zwar weiter aus di « Nachkommenschaft , bleibt aber
selber gesund . Das Leiden tritt nur dann in Er -
ichetnung , tvenn der B« reffende zwei kranke An¬
lagen — ein « vom Vater und eine von der Mutter

seiner ' Freude an der gerimteten Aufführung durch

reiche » Beifall Ausdruck . «. j.

„ Aida " , Oper von Giuseppe Verdi ,

( Gastspiel Max Lorenz im Neuen Deut -

schen Theater . ) Dieser Sänger , der tun »

Dresdener S1aatsth « ater zu uns auf

Besuch kam , ist zweifellos einer der besten unter den

gegenwärtig an deutschen Opcrirbühnrn wirkenden

Tenörchl , ein echter Heldentenor gutturaler Klang ,
färbe , in der vrrschtvenderilchcn Arößr und iin sieg-
haften Glanz seines Forte an Richard Schubert -

Glanzzeit erinnernd ; aber auch ein wirklicher Bel -

canrist . ein Künstler des Gesanges , besten Piano
weich u>ch tragend ist . dessen Crescendi und De -
creScenvI die hohe Kultur verraten , der im Bor¬

trag « Geschmack und Jntelligeirz offenbart . Lorenz
will auch nur als Sänger gewertet sein , denn seilte

Darstellung als RhadameS war unbedeutend , mit¬
unter sogar — wie in dem großen Triunrvh - Final «
des zweiten Aktes — imbeholscn Ihn bald wieder ,

zuhören , wird fiir das begeisterte Publikum ein

künstlerisches Fest , für das Theater «in einträg¬
liches Geschäft bedeuten . Als zweiter G a st des
im allgemeinen befriedigend verlanfenen Opern -
abendS hörte nia . n Olga Forrai als Aida , eilt «

Sängerin , die seinerzeit , unter Zemlinsky an unse¬
rem Theater wirkte . Sie hat sich gegen damals

n>esentlich verbessert : vor allem ausdauernder ist
ihre Stimm « geworden . Aber als jugendlich¬
dramatische Sängerin , Insbesondere als Aida reich¬
ten ihre Stimmittel bei tveitcm nicht aus , zwangen
sie zuni Forcieren und waren daher ständig >rn -

rnhtg und unrein . Gegen eitle eventuell beabsich¬
tigte Verpflichtung der Künstlerin für das jngend -
lich - dramatische Gesang - fach muß daher entschieden

Stellung genonimen werden Noch gab e - einige
Neubesetzungen bei dieser „ Aida " - Aufführ »ng : L.

O. B ö ck als AmonaSro , darstellerisch überzeugend ,
stimmlich trotz überflüssigen Forcierens ausgezeich¬
net , und Olly Ried als vorzügliche Sängcrin der

unsichtbaren Priesterin . Ewald Schindler als

Rogiffenr hatte wenig Gelegenheit , sich auSznzeich -
ueu ; die großen Massenszenen der TriumvhfinaleS
im zweiten Akte schreien nach Umgruppierung und

Neuordnung . Ganz lächerlich wirkte diesmal auch
das vertrendete Ballett ; statt derartiger Surrogat -
Ballette lieber keines . Die musikalische Leitung der

Oper hatte Kaswllnieister Max Rudolf iinie ,
nicht itmner zum Vorteile des Werkes ; denn er

glaubte , de » Rhythmus durch ein Uebcrmaß an .

Dynamik ersetzen zu müstcn Der rauschende Er¬

folg dieser Opernaufsühruirg beinr Publikum möge
der Direktion neuerdings bewiesen haben , tvelchcn
Weg sic zur Wirtschaftlichmachung unseres deutschen
Theaters zu gehen hätte . E. I .

llnsrmblegastspiel Max Adalbert . Der berühmte
Berliner Kmnikcr wird an drei Abenden dieser
Woche mit einein eigenen Ensemble im Neuen

Deutschen Theater gastieren . Freitag , den 14. d.
kommt das Lustspiel „ Das Parfüm meiner

Frau " von Leo Lenz zur Aufführung , SamStag ;
den 15. d. das amerikanische 8«nfatio »rstück „ Naß
oder trocken ? " von Frank Groene , Sonntag ,
den 16. d. ter Schwant „ Der Walzer von

heute Nacht " von Heinrich Jlgenstein , Musik
von Franz Lehar . Musikalische Illustrationen am
Flüge! : Erich Ziegler , Regie : Friedmann - Frederich .
Dem Ensemble gehören an : Die Damen Colette

Corder , Uschi Elleot , Olga Limburg und die Herren
Georg Feicht , Fritz Folk , Ernst Krampfs , Richard
Ludwig , Ernst Pittschau , Bertold Reissig , Heinz
Sarnow . Alle Abende bei aufgehobenem Abonne¬
ment . Anfang halb 8 Uhr .

. sitkranwit . " Die im Borjahr uraufgeführte
Oper „ Ä r a nm i t " von Theodor Beidl , für di « der

Komponist den tschechoslowakischen Staatspreis er¬

hielt , wird in den Spielplan wieder ausgenommen
und kontmt Donnerstag , den 18. d. unter der musi -

her — geerbt hat Wenn er dagegen nur eine kranke
und « im gesund « Anlage mitbekommen hat so
bleibt er als Individuum gesund . Lediglich daü

KeimplaSnia , der Träger der Vererbung , ist ver¬
dorben , und so kann sich das Leiden in einer Fa¬
milie über nugezähitc Generationen forterben .

Gewiß kann «S der Zufall auch gelegen sich so
fügen daß zwvi gleiche Krankheits - Anlagen in
einem Individuum züsannnentreffen , obwohl beide
Eltern ganz verschiedenen Familien entstammen .
Aber dazu muß in beiden Familien das gleiche
Erbübel heimisch fein , und dieses Zusannnentmsfen
wird relativ selten sei ». Bei der Verwandtenehe
jedoch erhöht sich die Gefahr , daß zwei kranke An¬
lagen der gleichen Art zusammenkommen , um ein
Vielfaches Herrsch ! in ter Familie der Ehepartner
irgend ein Erbleiden , so können beite die gleich «
KrankheitSanlage mitbekommen , und die Gefahr ist
nun natürlich außerordentlich groß , daß in den
Nachkommen aus solchen Ehen zwei kranke Anlagen
zusammrntresien . Tie Erfahrung lehrt denn au h,
daß stet - bei einem Teil der Kinder aus
Verwandtenehen das Erbübel der Fa¬
milie in die Erscheinung tritt .

Hierfür liefert die Familiengeschichte
der europäischen Herrscherhäuser viel »
fälttge Bestätigungen . Besonder » die Geschichte deS
Hauses Bourbon ist reich an abschreckenden Beispie¬
len . Ter Grand Dauphin Ludwig , Sohn deS „ Son¬
nenkönigs " Ludwig XIV - , stammt « aus einer Ber -
wand ' enehe ; seine beiten Eltern waren Nachkom¬
men deS schizophrenen Philipp jj Der Dauphin
selbst war nicht geisteskrank wohl aber hatte er
einen geisteskranken Sohn , Philipp V. Dieser schloß
wiederuni eine Berwandtenehe : er heiratete Elisa¬
beth Farnese , die ans ihrer Abstamnmng ebenfalls
eine schizophrene Anlage mitbrachre . Der Sohn aus
dieser Ehe , Karl in . , war gesund ; bei seinen
Söhnen trat dagegen schon wieder das Erbübel der
Familie zu Tage : einer erkrankt « au Jugendirre -
sein , der ander « muß e wegen Schwachsinns von der
Erbfolge ausgeschlossen werden .

kalischen Leitung deS Komponisten zur Aufführung .
Anfang halb 8 Uhr ( 118 —1 ) .

„ Götz von B«rllching «n" von Goethe wird in
der Bühnenbearbeitung Friedrich Kayßlers sur
Dienstag , den 18. d. vorbereitet . Das Werk , daS

feit 15 Jahren nicht gespielt worden ist , komm ! von

Fr . Hölzlin inszeniert zur Aufführung .
Spielplan de « Renen Deutschen Theaters .

Dienstag ( 111 —8 ) , 7 Uhr : „ Der Tenor der

Herzogin " . Mittwoch ( 112 —1 ) , halb 8 Ult :

„ Hinterha ilsleg ende " Donnerstag ( 110 —1)
halb 8 Uhr : . ^ kranwit " . Freitag , halb 8 Uhr.
Gnsemblegastspiel Max Adalbert : „ Das Parfum
meiner Frau " . Samstag , 2 Uhr , Urania -

Vorstellung : „ Figaros Hoch zeit " ; halb 8 Uhr
Ensemblegastspiel Max Adalbert : „ Raß oder
trocken " Sonntag , halb 3 Ubr . Kultnrvrrbands -
und Angestelltenvorstellung : „ Marietta " ; halb
8 Uhr Ensemblegastspiel Max Adalbert : „ Der
Walzer von heute Nacht " Montag ( 114 —2 ) .
halb 8 Uhr : „ La Boheme " .

Spielpkan ter Kleinen Bühne . Dienstag : „ 2 >n
Spiel der S 0 m m c r l ü f t «" . Mittwoch ( Bank¬
beamten II ) : „ Frau Btdal hat einen Ge¬
liebten " . DomterStag : „ Die Sachertorte " .
Freitag ( Kylturverbaudtfreunde ) : „ 21 Tage "

SamStag , halb 8 Uhr : „ Frau Bidal hat
einen Geliebten " Soimtag , 11 Uhr vorm . :
Malins Mustkakadrmie " : 8 Uhr : „ Lei¬
nen aus Irland " ; halb8Uhr : „ Die Sacher¬
torte . Montag ( Bankbeamten 1) : „ Im Spiel
der Sommerlükt « " .

Spielplan tes Tschechisch «» Nattonalthenters .
Dienstag : Konzert . Mittwoch nachmittags : „ Der
Kuß " ; abend - ' „ Don Juan " . Donner - tag : „ Der
Barbier von Sevilla " . Freitag : „ Tas Hrrz " .
Samstag nachmittag - : „ Großmütterchen setzt fort " ;
akends : „ Der Sturm " . Sonntag nachmittags :
„ Armida " ; abends : „ Oberon " . Montag : „ BSsovü " .
Dlen - tag : „ Der fliegende Holländer " .

Spttlplau tes Stäntetb - otir » . Dienstag : „ Der
amerikanische Kaiser " . Mittwoch nachmittags :

Aschenbrödel Patsy " ; abend : „ Aschenbrödel Patsy " .
Donnerstag : „ Seine erst « Frau " . Freitag : „ Nahy
v trni " . Samstag nachmittag - : „ NaSi furionti " ;
abend - : „ Aschenbrödel Patsv " Sonntag nachmit¬
tag - : „ Seine erste Frau " ; abends : „ Nahv v trni " .
Montag : „ Die lustigen Weiber von Windsor " .
DienStag : „ Seine erste Frau " .

MMellmis « mr M Wlttm

Das Rezept te - Augenarztes
kann nur dann lernen Zweck erfüllen , wenn daS
Augenglas fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie
- Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben 2,

Palais Koruna " au- führen .

SM * M * WMSkgk
Bürgerlicher Sport .

Ist ter tschechisch« Professionalismus noch
etwa » wert ? Die letzten Spiele ter Prager Profi -
verein « bestätigen diese Frage mit „Nein " . Bor
einigen Wochen glaubte die Prager Sparta nach
einer gut ausgefallenen Tonrnse so weit „auf der
Höhe " zu sein , daß e - riskier ! werden kann , mit
eineni Wiener Profiklub «in Spiel auszutragen .
Man engagiert « — so hieß da - Rezept — die
Wiener Vienna und holte sich «ine 8 : 0 -
Nieterlag «. DaS war zu viel des Guten und
machte «in „Revanche " - Spiel in 11 Tagen , wieder¬
um in Prag , aus . Mittlerweile gelang es der
Sparta über di « Slavia siegreich zu bleiben und

Zu den bekanntesten Erbübeln gehört di «
Bluterkrankheit , bei ter jede klein « Verlet¬
zung stark « und langdauernte Mutungen hervor¬
ruft und eine größere — wozu bei diesen Mensche«,■ das Ziehen eines Zahnes gehört — Lebens¬
gefahren niit sich bringt . Solche Mensch «, leiden
licht nur körperlich , sondern auch seelisch unter den
schweren Einschränkung«,, , die sie sich zei lebens
auferlegen müssen , um sich vor jeder Verletzung zu

' wahren . Dies . ' Krankheit verdüsterte auch den ,
letzten Zarensohn « sein junges Leben . - Heiratet em
Bluter ein « gesund « Frau , so wird keinS von seinen
Kindern die Bln . erkrankiheit erben . Heiratet er

agegen eine Verwandte , die ohne Bluterin zu
: bn, selbst ein « krank « Anlage har , so wird durch -

' chnittlich die Hälft « seiner Kinder mit ter Bluter -
' ankbril behaftet sei »

Welch « Konsequenzen ergeben sich imn auS
diesen Erkenntnissen für von Eheberater ? —
Keinesfalls die , daß er von einer Verwandtenche
unter allen Nmständen aLra . sn muß. Sind im gan -
zsn erfaßbaren Berwandtenkreise keinerlei ernsteErbleiden vorhanden , so läßt sich von , eugenischen
Standpunkt aus gegen ein « „Vetter, «ehe" nicht daS
mindeste eiinveilden . Unbedingt zu widerraten istdi « Berwandtcuehe nur dann , wenn einer der
beiden Gali « , oder beide „beschränkt ehefähig ",d. h. von einen , schweren Erbleiten befallen sind .Ebenso ablehnend wird ter um feinen Rar befragt «
Arzt sich verhalten , wenn Erbleiden sich unter teil
pemeinsameu Vorfahren des Paares befinden .Anders liegt ter Fall , wenn verwandt «, mit
ei »«, , Erbleiden belastete Ehepartner auf Nach -k v »1 >,, e » s ch a f , b c w n ß , verzichte » wollen .
Dann kam , wie Profcsior F c t s ch c r besonders
betont , di « Verwandtcnehe sogar zu einer eugenisch
sinnvollen Tat iverden , da gssuildc Familien auf
diese Mels « vor ter Einschleppung von Krankheits¬
anlagen bewahrt und die erbkranken Familien »
' tämmc allmählich auSgemerzr werden .

Dr Lily Herzberg .

ging deshalb mir frohem Hoffen Sönntäg in die

Revanche . naclzdein auch Patek und ein neuer

Spieler ' eus Pardubitz teil Angriff verstärkten . Das

Spiel begann , die Wiener ( scinerzcit mit zwei
ErsaYIenlen ) hatten diesmal gar drei Reservistin
in ihren Reihen und als die 00 Minuten zn Enda

waren , halse die Prager Sparta ihre zweite

Niederlage ( 1 : 0 , 0 : 0 ) bezogen Die Wiener ,
die den ungestümen Angriffen ter Prager mit

Technik , Ruhe und Fairnis begegneten , haben ver¬

dient gewonnen Sie spielten eine Diertelsttrnde in
der 1. Halbzeit und 80 Minuten nach der Pausa
sogar Katz uird ManS n,it den Pragern ; daß sie
nicht mehr Tore erzielten , daS haben die Prager
ihrem mit sehr unfairen Mitteln arbeitenden

Hinverspivl ( besonders Hajnh . Pcrner und auch

Burger ) zu „ danken " . Der Niedergang des hi «sige «
Profisporis ist nach den gezeigten Spielen dev

letzten Wochen nicht wcgzu ' . ongncn und wer die

Psychologie des tschechischen 2port - „ PublikumS "
kennt , weiß , in weicher Weise cs seiner Mißstim¬
mung Ausdruck verleiht Hier gilt : wer tett
Schaden hat , sorgt auch für den Spott . Und da¬

geschah am Sonntag ausgiebig .
DFE . Prag gegen , ' echi « VIN . 3 : 1 ( 2 : 1 ) .

So wie Soimtag der DFE . gegen den zweitklassigen
Prosirerein spielte , war wenig überzeugend . ES

girig hübsch langsam zu nick, bald sah man in dev
einen oder tuckeren Formation eine Lücke , die eS
den Profis ermöglichte , das Spiel offen zu halten
und sogar ein Tor zu schießen . Zweistellig « Resul¬
tate zu erzielen über einen untrainierten Gegnrv
ist keine große Kunst , daß ater ein so schwack ) er
Gegner gegen den DFE . ein solch annehmbare -

Ergebnis erzielen konnte , das ist Kunst . Trotz¬
dem : ter Sieg war verdient .

Sonstige Ergebnisse . Prag : Bohemians gegen
Slovoj VIII 4 : 2 ( 1 : 1 ) , SK . Lide « gegen Hecho -
stovan KoSir - 1: 0. — Teplitz : TFK . Profi gegen
ÜAFC , Prag 4 : 2 ( 1 : 2 ) . — Stuttgart : Karls¬
bader FK . gegen Kickers 8 : 0 ( 1 : 0) . — Mün¬
chen : Bayer » gegen FE . Freiburg 13 : 8 . —

Pirmasens : FK gegen SpBg . Fürth 8 : 3 . —

Regensburg : Jahn gegen 1. FC . Nürnberg
8 : 0 ! — Nürnberg : ASB gegen 1860 München
3 : 8 . — Berlin : Tennis - Borussia gegen Minerva
4 : 2 ( l : 1) . — Wien : FAC . gegen Rapid 8 : 2
( 2: 1) ! , Wacker gegen Hertha 2 : 1 ( 0 : 1) . — Mai¬
land : Viktoria Li8ov gegen FC . Ambrosiana 1 : 1
( 0 : 1) . — Budapest : 3. Bezirk gegen 33er FC.
1 : 0 ( 1 : 0) , Hungaria gegen Nemzeti 8 : 0, Ferenc «
varoL gegen Turul 1 : 0 . — Nom : Italien gegen
Schweiz 4 : 2 ( 4 : 2 ) . --- Marseille : Südsrank¬
reich gegen ItalienB 8 : 2 ( 2 : 0) . — Differ «
dI „ gen : BelgienB gegen Luxemburg 1 : 0

Sonstig « Resultat « . T e P l i h: EB . gegen Amea
Reichenberg 2 : 0 nick 2 : 2 . — London : Cam¬
bridge gegen Japan 5 : 4.

Deutschland Eiöbockey . Europamrifter . Sonntag
kam In Berlin das verschobene Endspiel
Deutschland gegen die Schweiz zum ÄnS -
trag , das von den Deutschen 2 : 1 ( 0 : 1 , 1 : 0 , 1 : 0 )
gewonnen wurde . DaS Spiel ging unter turbulan »
tcn Szenen des Publikums vor sich, d' o mit Schluß
des Spieles ihren Höhepunkt erreichten . Zweiter
wurde Schiveiz , den dritten Platz besetzt Oesterreich .
Der Sieger tritt nun noch gegen die
K a t, a d i er zn cinonl Spiele um den Welt »
Meistertitel an , in welchem die Deutschen gar
keim Aussichten haben .

Toronto ( Kanada ) gegen Tschechoslowakei 1 - : 1
( 4 i 0, 6 : 1 , 4 : 0) . Dirke blamable Niederlage holte
«ich d! « tschechoslowakische Mannschaft Sonntag in
Berlin . Die . Kanadier nahmen dieses Treffen ,
von der ernstrn Seit « und machten , was sie woll¬
ten . DaS einzig : Tor ter Tschechoslowakei
' choß Malekek nach Solo .

Di « Weltmeisterschaft im Eisschnellauf , di « in
Oslo zum AuSIrag kam , wnvde von S t a a k i «
rup ( Norwegen ) gewonnen der , außer über 10 . 000
Meter , über allen Strecken siegreich blieb . Bal¬
ls n g r n d, Europameister und Favorit , wurde
Zweiter . Der Titeltnhaber Thun berg ( Finn¬
land ) lat nicht mehr aktiv mit , sondern v«r -
jolgte die Kämpfe als Sportberichterslatter .
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Kontrollkassen
Sie boffehou uineu nicht
meb. - gutzunuchendeu Feh ¬
lor. « ou » 8! » Ircciidoit . e
RedotrJorkiifsn heute », be¬
vor Sic meine Preis - he:>-
ue». Nehme ' jede eite Kon-
trollkessa mit I» Zohlunt .
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vereine . 552
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